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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenltraße Nr. 4. 
rnſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Sur Uriegslage. | 


Sünſtiger Verlauf der Iſonzo⸗Offenſive. 

Nachdem der amtliche Heeresbericht vom Mitt⸗ 
woch eine ausführliche Darſtellung der Kämpfe 
am Chemin⸗des⸗Dames gegeben, fügte er die lako⸗ 
niſche Mitteilung hinzu, daß an der italieni chen 
it deutſche Artillerie in den Feuerkampf ein⸗ 
gegriffen und deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſcht 
Infanterie bei Flitſch, Tolmein und der Hochfläche 
von Bainſizza die vorderſten italieniſchen Stellun⸗ 
5 genommen habe. Intereſſant an ſich war dieſe 
lache ſchon inſofern, als die deutſche Heereslei⸗ 
ing Kontingente der verſchiedenen Waffengattun⸗ 
gen an die italieniſche Front abzugeben vermag 
in dem Augenblick, wo fie ſelbſt im Weſten auf das 


rteſte bedrängt wird und, dem Druck der Fran⸗ 


zoſen nachgebend, ihre Vortruppen bei Pinon und 
ignon hinter den Oiſe⸗Aisne⸗Kanal zurück⸗ 
en mußte. Schon der erſte Tag der deutſch⸗ 
mit chischen Operationen am oberen Iſonzo hat 
85 einem vollen Erfolge gegen unſern ehemaligen 
8 Stewündeten abgeſchloſſen, da die italieniſchen 
8 ellungen bei Flitſch und Tolmein auf einer 
ge von 30 Kilometer durchbrochen wurden und 
eben vielem Kriegsgerät über 10 000 Gefangene, 
ner mehrere Diviſions⸗ und Brigadeſtäbe, 
eingebracht find, — ein Erfolg, der umſo größer 
zuſchägen iſt, als die angreifenden Truppen trotz 
en und Schnee den zähen Widerſtand der Ita⸗ 
9 85 brachen. Unfere Leſer erinnern ſich noch, 
de oft General Cadorna mit den Anbilden der 
ebirgswitterung das Stocken ſeiner Operationen 


»der das Mißlingen ‚feiner Angriffspläne zu ent⸗ 


huldigen ſuchte, Schwierigkeiten, die es für unfere 
155 rauen und die mit ihnen in treuſter Waffen⸗ 
9 üben zuſammenſtehenden Verbände der 
zerbündeten als Hindernis oder gar als Entſchul⸗ 
"rl nicht gibt. So find auch diesmal unſere 
x viſionen vorwärts geſtürmt und über die vorde⸗ 
en italieniſchen Stellungen hinaus vorgedrungen, 


eich die Itoliener, wie aus ihren Preſſeſtim⸗ 


Men und der Bekundung ihres Kriegsminiſters in 
N er Kammer hervorgeht, ſchon ſeit Wochen auf un⸗ 
Operationen vorbereitet waren. Die Geſamt⸗ 

1 "te, die in ſtändigem Wachsen begriffen, ift noch 
urnicht zu überſehen und wird, das läßt ſich chon 
5 lagen, ſehr erheblich fein. Zwar verfucht die 
in tenühe Regierung, insbeſondere der Krisgs⸗ 
9 das aufgeregte Volk nach Möglichkeit zu 
fe ichtigen. doch dürfte es einigermaßen zwei⸗ 
ek erſcheinen. ob es ihr gelingen wird die 
nehin bedenkliche Volksſtimmung, für die die 


x ne Unruhen ein Gradmeſſer weren; zu bes 


igen. 

Über jedes Lob erhaben iſt auch diesmal wieder 
ganz ausgezeichnete Art des Zuſammenarbei⸗ 
zwiſchen unſeren und den öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ar Truppenverbänden während der ganzen 
fi er der Vorbereitung dieſer großen Aktion. Alle 
ere pia genſtellenden Schwierigkeiten. insbeſon⸗ 

für a te befondere Ausbildung unſerer Truppen 
Bizgs “ feit den Karpathen ungewohnten Ge: 
word reg, find in erfreulicher Weiſe überwunden 
Mensch ſodaß dem großen Unternehmen, ſoweit 
u Ihenträfte reichten. die zuverläſſige Grundlage 
Bi den Weg gegeben war. Die gemeinſemen 

am attonen| nehmen ihren „planmäßigen Fort⸗ 
unfere. wir wiſſen, was dieſe Worte im Munde 
zu e Erſten Generalquartiermeiſters Ludendorff 
euten haben. * 


die 
teng 
ſchen 


* 0 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Vericht, 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 25. Oktober, abends. 


nig n Flandern ſtarker Feuerkampf, beſonders öſt⸗ 


von Ypern. 


i Pinen und Chavi 
un gnon nahmen wir nachts 
Fans ge in den Ailette⸗Srund, morgens 
Aisne⸗ Kana ae nachgebend hinter den Oise 


& 


sm Oſten nichts von Bedeutung. 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk. monatlich 9 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus esbracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


A 


Geſchäfts⸗ cher den Ausgabeſtellen ab» 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


In- und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben’ 


Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 26. Oktober (W. T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 26. Oktober 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Längs der ganzen Front in Flandern war geſtern und während der Nacht 
der Arkilleriekampf lebhaſt. Beſonders heftig war das Feuer vom Houthoulſter 
Walde bis Hollebeke. Dort ſteigerte es ſich morgens zum Trommelfeuer. Nächt⸗ 
liche Teilangriffe der Franzoſen und Engländer ſcheiterten überall vor unſeren 
Linien. Nach den bisher eingegangenen Meldungen ſind bei Hellwerden an 
mehreren Stellen der Front Angriffe des Feindes erfolgt. 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


Nach ſtarker Jeuervorbereitung ſtießen die Franzoſen geſtern von den Nord- 
hängen des Chemin des Dames in den Aillette⸗Grund vor. Der Angriff kraf 


gegen die in der vorhergehenden Nacht an den Südrand des Waldes von Pinon 
herangezogenen Vorkruppen, die nach kurzem Kampf auf das Nordufer des Oiſe⸗ 


Aisne-Kanals zurückgenommen wurden. 


Es gelang dabei nicht, das vor dem letz⸗ 


ken Kampflage in dem zerſchoſſenen Walde von Pinon eingebaute Geſchütz⸗ 
material völlig zu bergen. An den übrigen Stellen des Kampffeldes wurden nach 
erfolgreicher Abwehr des feindlichen Stoßes unſere Linien plangemäß hinter den 
Kanal bei und ſüdöſtlich von Chavignon zurückverlegt. Mehrfach verſuchte der 
Gegner ſpäter die Kanalniederung zu überſchreiten; er wurde von unſeren Kampf ⸗ 


kruppen überall geworfen. 


Auf dem Oſtufer der Maas ſtürmten kapfere niederſächſiſche Bataillone mit 
Flammenwerfern in mehr als 1200 Meter Breite die franzöſiſchen Stellungen im 
TChaumes- Walde, überwältigten die Beſatzung und brachten Gefangene zurück. 


griffe 


fechten von Erkundungs⸗Abteilungen. 
Von dem r 7957 5 


und von der 


1 5 zur Miedergewinnung feiner Gräben vom Feinde geführte Gegenan⸗ 
ffe brachen ergebnislos und blutig zuſammen. hr 
Bei den übrigen Armeen kam es bei Sturm und Regen zu zahlreichen Ge- 


öſtlichen Kriegsſchauplatz 


Mazedoniſchen Front 


ſind keine wichtigen Ereigniſſe gemeldet. 
Italieniſche Fronk: 


\ 


i A 


In Ausnutzung des Durchbruchserfolges bei Flitſch und Tolmein find unſere 


tapferen Diviſſonen über Karfreit und Ronzina hinaus im Vordringen. Die 


Truppen des Nordflügels der zweiten italieniſchen Armee ſind, ſoweit ſie nicht in 
Gefangenſchaft gerieten, geworfen und im Weichen. In unwiderſtehlichem Vor⸗ 
wärksdrang überſchrilten die deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Regimenter, 
an Leiſtung weffeifernd, die ihnen geſteckten Ziele und warfen den Feind aus den 


ſtarken rückwärtigen Höhenſtellungen, 


die er nicht zu hallen vermochte. Unter 


unſerem Druck begannen die Italiener auch die Hochfläche von Bainſizza. Heilig ⸗ 
geiſt zu räumen. Wir kämpfen vielfach bereits auf italieniſchem Boden. Die Ge⸗ 


fangenenzahl iſt auf 


- über 30000, dabei 700 Offiziere 


die Beufe auf 


mehr als 300 Geſchütze, 


darunter viele ſchwere, geſtiegen. Klares Wetter begünſtigkte geſtern die Kampf-, 


handlungen. 
Der Erſte General⸗Ouarkiermeiſter: Ludendorff f. 
—— . —. —.... — —— . ͤ —— — 


In Italien brachte die Weiterführung unſeres 
Durchbruchs bei Flitſch und Tolmein neue Erfolge, 
Gefangenenzahl und Beute find im Steigen. 


Rranzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
24. Oktober nachmittags heißt es: Die Zahl der 
bisher gezählten Gefangenen erhöht ſich auf 8000, 
darunter 160 Offiziere. Der Stab von drei Regi⸗ 
mentern, einſchließlich der drei Oberſten, befindet 


ſich unter den Gefangenen. Weſtlich und öſtlich von 


Cerny war der Artilleriekampf im Laufe der Nacht 
iemlich lebhaft. Auf dem rechten Maasufer waren 
er gelte e Abend und die Nacht durch lebhafte 

Artillerie⸗Unternehmungen gekennzeichnet. Der 
3 9 7 machte einen heftigen Angriff gegen unſere 
stellungen nordöſtlich von der Höhe 344. Nach er⸗ 
bittertem Kampfe ſchlugen wir den Feind ab, der 
ſich in einem Werke unſerer vorgeſchobenen Linie 
u konnte. Ein kräftiger Gegenangriff unſerer 
ruppen vertrieb ihn gänzlich daraus. 
„Franzöſiſcher Bericht vom 24. Oktober abends: 
Die Zahl der ſeit geſtern gemachten Gefangenen 
überſteigt 1 8000. Unter dem in unſeren 

Händen & ſſenen Kriegsmaterial kann man bis 

jetzt 70 Kanonen, an 30 Minenwerfer und 80 Ma⸗ 

ſchinengewehre zählen. In der Champagne unter⸗ 
nahmen wir in der Berg⸗Gegend zwei erfolgreiche 


dſtreiche. Wir brachten an 15 Gefangene ein. 
Auf 9 rechten Maasufer lebhafte Artillerie⸗ 
tätigkeit. 
Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 24. Oktober 
morgens nal Geſtern Abend griff der Feind 
wieder unſere Stellungen beim Houthoulſter Walde 
an. Der Angriff richtete ſich gegen die Verbindungs⸗ 
ſtelle der engliſchen und Fe en Armeen und 
wurde völlig zurückgeſchlagen Ein e 
Unternehmen würde geſtern Nacht ſüdöſtlich Gavrelle 
durch Glouceſter Truppen ausgeführt. Eine An⸗ 
zahl Feinde wurde getötet, und einige feiner Unter⸗ 
Ua wurden gelprengt; 0 Keb a und 

aſchinengewehre wurden von 2 

er Bericht vom 24. "Deiober a ends: 
An der Schlachtfront war die feindliche Artillerie 
heute Nachmittag gegen unſere Stellungen am 
Houthoulſter Walde tätig. 


Artillerie⸗ und Erkundertätigkeit. 


W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe 
25. Oktober: 2 £ 
An der Küſte wurden wiederholt bei ſonſt 
Laie. euer IDEEN belgiſche Ortſchaften, darun⸗ 
Seinen 
eſchoſſen. 8 
In Flandern ging auf dem Großkampffelde das 
tagsüber ſtarke feindliche Feuer von 5 Ahr nach⸗ 


des 


Ein erfolgreiches 


mittags ab zwiſchen Blankgartſee und Pasſchen⸗ 
daele zu ſtärkſtem Trommelfeuer über, das unter 
mehrfacher Steigerung bis Mitternacht anhielt. 
Bei Bekämpfung der feindlichen Batterien ſtellten 
wir zahlreiche Exploſionen feſt und beobachteten 
gute Wirkung gegen erkannte feindliche Infanterie⸗ 
anſammlungen. 


Im Artois lebte beiderſeits der Bahn Douai 


Arras gegen 4 Uhr nachmittags das feindliche Ar⸗ 


tilleriefeuer ſchlagartig auf. Gegen Abend vor⸗ 
fühlende ſtarke feindliche Patrouillen wurden zurück⸗ 
geworfen. 


An der Aisnefront verlief der 24. Oktober ohne 
weitere feindliche Infanterie⸗Anternehmungen. Auf 
dem e Großkampffelde blieb aft, beo die 
feindliche Artillerietätigkeit ſehr lebhaft, beſonders 
zwiſchen dem ehemaligen Fort Malmaiſon und 
Courtecon. Die ſehr ſchweren Verluſte des An⸗ 
greifers vom Vortage beſtätigen ſich. Während der 
Nacht blieb das Feuer lebhaft. 


Bei mäßiger Artillerietätigkeit in der Cham⸗ 
pagne wurden in Gegend Prosnes mehrfach vor⸗ 
dringende feindliche Stoßtrupps verluſtreich abge⸗ 
wieſen. Zwiſchen Maas und Moſel erlitten ſtarke 
feindliche Patrouillen dasſelbe Schickſal. 


Engliſche Menſchlichkeit. 


„Aus Gründen der Menſchlichkeit ſchreckte Eng⸗ 
land bisher vor Luftangriffen auf deutſche Städte 
zurück.“ Dieſe neueſte Offenbarung engliſchen Edel⸗ 
muts ſtammt aus dem Munde des Generals 
Smuts. Wie dankbar werden ihm die Bewohner 
non Karlsruhe, Freiburg, Baden⸗Baden, Tübingen, 
Stuttgart und die Bewohner anderer deutſcher 
Annen und 1 EIERETETEN für dieſe Er⸗ 
klärung ſein! Alſo waren die Angriffe auf dieſe 


Städte, denen fo viele Frauen und Kinder zum 


wiederholen? Weit gefehlt! General Smuts 
fährt fort: „Außerdem mußten wir bisher von 


Opfer bien) nur Verſehen und werden ſich nie 


wirkſamen Gegenmaßregeln Abſtand nehmen, da 
0 


uns die nötigen Flugzeuge fehlten“ ... Alf er 
die bisherige, ſchon recht zweifelhafte engliſche 
e Da Deutſchland trotz zahlenmäßiger 
Unterlegenheit an Flugzeugen bisher doch ſtets Ge⸗ 
ſchwader frei hatte, um militäriſche Ziele des Fein⸗ 
des mit Bomben zu belegen, ſo dürfen wir ſicher 


hoffen, den Schrecken des Krieges, den der Feind 


in unſer Land tragen will, ihm zehnfach zurückzu⸗ 
ahlen, wenn das unmenſchliche Vor gen des 

Beindes uns das Recht gibt, auch unſererſeits wahl 
s unbefeſtigte Städte und Dörfer anzugreifen. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 25. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Die zwölfte Iſonzoſchlacht, hervorgegangen aus 
der Initiative der in Not und Tod treu verbün⸗ 
deten Mittelmächte, hat geſtern erfolgreich eingeſetzt. 

Am 7 Uhr früh begannen die Geſchützmaſſen ihr 
Vernichtungswerk. Eine Stunde ſpäter ging in 
Sturm, Regen und Schneegeſtöber die Infanterie 
zum Angriff über. Wetter und Gebirge ſtellen die 
Truppe auf eine überaus ſchwere Probe. Der 
Feind wehrte ſich aufs hartnäckigſte. 

Doch ſchon um Mittag war die italieniſche 
Schlachtfront zwiſchen dem Rombon und Auzza an 
vielen Stellen durchbrochen. Alpenländiſche Regi⸗ 
menter nahmen Flitſch. Deutſche Truppen warfen 
weiter ſüdlich den Feind im erſten Anſturm zurück. 
Die Höhen weſtlich von Woltſchach und nordöſtlich 


von Auzza waren abends völlig im Beſitz der Ver⸗ 


bündeten. 

Im Nordteil der Hochfläche von Bainſtzza 
Heiliggeiſt ſetzte der Italiener geſtern unſeren An⸗ 
griffen noch heftigſten Widerſtand entgegen. 

Auf dem Monte San Gabriele, bei Görz und 
auf der Karſthochfläche ſchufen örtliche Unternehmen 
die Vorbedingungen für weitere Kämpfe. Das Ar⸗ 
tilleriefeuer wuchs in dieſen Räumen auf beiden 
Seiten zu großer Stärke an. 

Bis zum Abend find mehr als 10 000 Gefangene 
gemeldet worden. Unter ihnen befinden ſich Divi⸗ 
ſions⸗ und Brigadeſtäbe. Die Beute iſt nicht im 
entfernteſten zu überſehen. . 


t um Bei der Heeresgruppe des Feldmarſchalls Frei⸗ 
ers Dixmuiden, vom Feinde planmäßig herrn von Conrad Geſchützkämpfe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Anzeiger für Stadt und Land. 


Anzeigenpreis dle 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen. An- und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
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Ten an A re 
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. wird vom 25. Oktober gemeldet: 


herrſchenden 


reits in Mazedonien kennen zu 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
24. Oktober lautet: 
Heranziehung von Truppen und mit Hilfe der Deut⸗ 
ſchen zum Zwecke einer Offenſive die Zuſammen⸗ 
ziehung erheblicher Streitkräfte vor unſerer Front 
bewerkſtelligt. Der Stoß des Feindes fand uns 
wachſam und wohlvorbereitet. In der letzten Nacht 
bezeichnete eine Verſtärkung des Feuers an mehre⸗ 
ren Stellen der Juliſchen Front und heftiges Ge⸗ 
ſchützfeuer mit N Verwendung beſonde⸗ 
rer Gasgeſchoſſe zwiſchen dem Rombon und der 
nördlichen Gegend der Hochfläche von Bainſizza den 
Beginn des erwarteten Angriffs; aber gegen 1 Uhr 
nachts nahm das feindliche Feuer infolge ſchlechten 
Wetters an Stärke ab, und die heftigen Feuer⸗ 
wellen, mit denen unſere Batterien geantwortet 
hatten, wurden gleichfalls ruhiger. 


Der Sieg am Iſonzo. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
In mächtigem, unwiderſtehlichem Angriff gegen 
die Atalteniſchen Linien wurde geſtern um 7 Uhr 
In ns die 10 0 der eee eingeleitet. 
reue vereint mit den deutſchen Truppen, die 
dun zum erſtenmale Gelegenheit hatten, in den 
Kampf gegen den treubrüchig gewordenen einſtigen 
1 N enoſſen einzugreifen, gingen nach einſtün⸗ 
ichtungsfeuer unſerer Artillerien die 
enden Fußtruppen Erzherzog Eugens trotz 
Schneeſturms und Regenguſſes gegen die in monate: 
langer Tätigkeit und inanbetracht unausgeſetzter 
Angriffsgefahr aufs meiſterlichſte ausgebauten 
Kampfſtellungen des Italieners vor. Der Angriff 
55 auf einen wachſamen Gegner, dem eilig be⸗ 
hlen worden war, unter keinen Umſtänden au 
Be einen Schritt breit von den fo blutig erkauften 
ttionen zurückzuweichen. So entbrannte ein er⸗ 
15 erter Nahkampf, der an manchen Stellen über 
vier Stunden währte. Um die Mittagsſtunde war 
die Front der zweiten italieniſchen Armee an zahl⸗ 
reichen Stellen zwiſchen dem ſchon nahe der küſten⸗ 
ländiſch⸗kärntneriſchen Landesgrenze gelegenen 
No und dem 10 Kilometer güdofkrich von Tol⸗ 
mein befindlichen Ort Auzza durchbrochen. Regi⸗ 
menter aus den öſterreichiſchen Alpenländern waren 
75 die die feindlichen Stellungen am Rombon und 
litſcher Becken im Sturm in Beſitz nahmen und 
auf rechten Iſonzo⸗Afer weiter nach Set 
vordringen. Weiter im Süden mußte der Feind 
ſeine Schützengräben vor dem Anſturm der Deut⸗ 
ſchen räumen. Vom Gebirge nordweſtlich des Krn 
aus drang ein mächtiger Vorſtoß weit nach Süd⸗ 
weſten. on Kampf entbrannte um die be- 
weſtlich Bi ſüdweſtlich des nt 
meiner Iſonzo⸗Knies; doch gelang es au 
Unſrigen, unbeftrittene Sieger zu blei 
An 50 Höhen find in un Beſig 
Taufe verloren die Italiener gleichfalls die das 
beherrſchenden Höhen. Die Kämpfe an 


u 
Die 
Bei 


5 ier aus gegen Süden verlaufenden e 
von Bainſizza e nd noch nicht zum Sti 
ſtand gekommen. In dieſem Gebiete, wo große 


Mengen des beſten italieniſchen Geſchützmaterials 
aufgefahren fac und der Schießſtand jedes e 
lers in Hinſicht auf die ununterbrochenen K AS 
techniſch vollſtändig ausgebaut iſt, war 1 Ro 
der Angreifer ſehr 0 umſomehr, als Ge |S 
wehre und Geſchütze des Italieners mit vers 
zweifelter Heftigkeit arbeiteten. Dennoch lang e 
un A u zu erobern, Sr 


es Bu 1 
Kam Auge 5 8 19 be} dier 1 Gen Forts 
n * 
ſchreiten begriffen. In langen RR Rage 
gefangene Ita ener längs der gan 
Kommanden eskortiert. Ihre 3 ahl dür ee 40 000 
überſtei Auch Stäbe 180 Truppendiviſtonen 
und Fufant nteriebrigaden befi 125 n ſich unter den ein⸗ 
Verte in Gefangenen. Sichtun 
in der beſonders ae Geſchützmaterial 
in großer Zahl hervortritt, kann erſt ſpäter er⸗ 


folgen. 
Der Angriff ſchreitet fort. 


Aus dem öſterrei 9 Kriegspreſſequartier 
wird ferner gemeldet: Angriff unſerer und 


der großen 


verbündeten deutſchen Kräfte iſt im beſten Fort⸗ 


ſchreiten und hat ſchon großen Raumgewinn erzielt. 
Die Zahl der Gefangenen und die Beute an Kriegs: |’ 
material wächſt zuſehends. 
Die Meldung vom 25. Oktober abends lautet: 
m oberen Iſonzo find die Verbündeten in erfolg: | d 
chem N Die Gefangenen⸗ und Beute⸗ 
hlen wa 


Das Tagesereignis Italiens. 


Schweizer Blätter melden aus Mailand: Das 
beſtätigte Erſcheinen von deutſchen Truppen an 
der i Front bildet das Tagesereignis 
und wird allgemein als beſtimmtes Vorzeichen einer 

oßangelegten Offenſive Zentralmächte ge 
80 angeſehen. Der „Secolo“ berichtet, 

auptſtoß der beuti-öfterzeichiicen Truppen 0 80 
in den en Ipen erwartet. — „Corriere della 
Sera“ ſagt, daß allerdings die deulſchen Truppen 
die Widerſtandskraft der italieni joe Soldaten bes 
ernen Gelegenheit 

ge abt haben. Sie würden diese auch weiter anzu⸗ 
nen Gelegenheit haben; doch ſei es noch nicht 
wesen zu erkennen, wie groß der Beiſtand iſt, 
chen ihren n Waffengenoſſen zu leiſten die Deut⸗ 
ſchen ſich entſchloſſen haben. Cadorna ſei aber bes 
reit und nicht minder das Land. Wahrſcheinlich 
1899 es ſich aber nicht um einen ſtrategiſchen, ſon⸗ 
dern um einen politiſchen Zweck, in der verfehlten 

Eilbeun here auf die 19 8 Bevölkerung einen 

rzurufen. 


Nach en Sondermeldungen beſitzt a 1 tt d 
geſchi 55 85 5 10 n ne ſchlechten Wetters auf der ganzen 


a des jüngſten ſchweren Miſger 
das Vertrauen des Königs den Eindruck 
der Volksvertretung können die en 


ſich nicht rückhaltlos ausſprechen. 
Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


| 


Der Gegner hat unter ſtarker 


| 


| 


TERN N 
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Der überaus heftige framzöſiſche Anſturm, auf 
den man ſchon ſeit längerer Zeit von Stunde zu 
Stunde rechnen mußte, iſt in zwei großen Teil⸗ 
angriffen losgebrochen. Nachdem ſechs Tage lang 
heftiges Artilleriefeuer auf unſeren vorderen Stel⸗ 
lungen gelegen hatte und dadurch dieſe Stellun⸗ 
gen in ein Trichterfeld verwandelt waren, hat 
gleichwohl der Angriff der Franzoſen gegen den 
ſtarken Widerſtand, den er fand, faum vorwärts 
zu kommen vermocht. Der DR ſtieß we ein 
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Zu den Kämpfen am Chemin⸗des⸗Dames. 
beſonders heldenmütiges Verhalten unſerer In⸗ 
fanterie, die ihn aus ihren geſchloſſenen Stellun⸗ 
gen beſonders warm in Empfang nahm. Erſt 
einem zweiten Stoß friſcher franzöſiſcher Kräfte, 
dem eine neue Feuerwirkung vorangegangen war 
und der durch zahlreiche Panzerwagen unterſtützt 
wurde, gelang es, jenen Anfangserfolg herbeizu⸗ 
führen, der bei Offenſiven hinreichender Kräfte 
nie zu vermeiden iſt. An den Flanken ein⸗ 
Nr nn der N 1 Linie die 
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Umfaffung, ſodaß fie aufgegeben werden mußte. 
Soweit es unmöglich war, über das zerſchoſſene 
Gelände vorgeſchobene Batterien zurückzuführen, 
mußten fie geſprengt werden und wurden in dieſeſm 
unbrauchbaren Zuſtande dem Feinde überlajlet 


Dieſer zweite, in zwei Wellen von Weſten her an“ 


geſetzte franzöſiſche Vorſtoß wurde durch das Ein⸗ 
greifen unſerer Reſerven aufgefangen, womit den 
Franzoſen ein Riegel geſetzt wurde, den ſie nicht 
mehr zu durchbrechen vermochten. 


E ˙ 1 TTT. — zo] 


merkliche Verkürzung ſeiner baltischen Front. Er 
die die ruſſiſche Armee an, indem er ſie zwingt, 
die ſchon ausgebauten Stellungen zu räumen und 
eine andere in der Nähe des Gegners zu ſchaffen. 


Franzöſiſches N über die deutſchen Operationen 
im Nigaiſchen Meerbuſen. 


Über die deutſchen Operationen im Moonfund 
ſchreibt Admiral K. in der Pariſer „Information“ 
vom 21. Oktober: Zer eng der Minenfelder, 
Seegefecht, Niederkämpfung der Küſtenbatterien, 
aktives Zujammenarbeiten der Stuggeu 

Iotte, alles das in Sale ene it iſe geregelt, 
ogiſch durchdacht, kräftig durchgeführt. Tadelloſe 
Arbeit, würde das Urteil eines neutralen See⸗ 
mannes lauten, der end geſunden Menſchen⸗ 
verſtand beſitzt, um ſi nich durch trügeriſche Argu⸗ 
mente der rächter bes Küſtenkrieges den Ko 
N zu laſſen. Leider Gottes bin ich kein neu⸗ 
traler Seemann und — bin troſtlos. 


euge mit der 


Die Lage in der Oſtſee. 


Aus Helſingfors liegt folgender Bericht vor: 
Nach Meldungen aus ſehr zuſtändiger Quelle iſt die 
Lage in der Oſtſee für uns günſtig. In den letzten 
Bi Tagen iſt es zu keinen Kämpfen gekommen. 

ſere & tte et ſich in vollkommener Bereit: 
ſchaft und ſchützt wachſam den Eingang zum Fin⸗ 
sh n ahl Das Leben in Helſingfors iſt 

ewöhnliche und wird durch die Ankunft von 
a sbeſatzun Do 175 an den letzten Kämpfen teil⸗ 
en, belebt. 5 einſtimmig dem Admi⸗ 
al Nozwozow 2 es verſtanden hat, die 
agu 3 85 dem Moonſund unter beſon⸗ 
1015 1 Um ber zurückzuziehen. Man 
hält Stadt von See her ni für bedroht. fen 
ſind beine Ma Rahmen zur Näumung ffen 
worden. Man hat nur den Familien der amen 
geraten, die Stadt wegen Lebensmittelmangels zu 
verlaſſen. Von Oeſel zurückgekommene Artille⸗ 
riſten ſtellen die glänzende 72 10 der Küſten⸗ 
atterien der Marine feſt, die ſo lange, wie es 
möglich war, ſchoſſen. 


Ein ruſſiſches Dementi. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet 
Fa Mir find ermächtigt, entſchieden den Artikel 
s Stockholmer „Aftonbladet“ für unrichtig zu er⸗ 
klären, der von „Politiken“ und „Berlingske Ti- 
„lea in Kopenhagen abgedruckt und auch in der 
go Tribune“ wache Sit wurde, wonach an⸗ 
jeblich 215 geſamte ruſſiſche . die Abſicht 
heben, ſollte, ji 5 in ſchwediſchen 
zu laſſen. 


ifen internieren 


* 


Dom 1 keiegsſchaplah⸗ 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 25. Oktober meldet vom 
jüdäſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Bulgariſcher e 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
24. Oktober von der mazedoniſchen Front: Auf dem 
Kamm der Mokraplanina und weſtlich vom 
Ochrida⸗See etwas lebhafteres Artilleriefeuer. 
Sſtlich vom Wardar und ſüdlich von Doiran hält 
trotz des Regens die Feuertätigkeit mit derſelben 
Heftigkeit an. Ein ſchwa cher feindlicher Angriff 
ſüdlich von Doiran wurde durch Feuer abgewieſen. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 

Im franzöſiſchen Orient⸗Bericht vom 23. Oktober 
155 es: Infolge eines Handſtreiches brachten eng⸗ 
175 Truppen im Struma⸗Tale 6 Bulgaren, dar⸗ 

r 1 Offizier, als Gefangene ein. Der Ta Sur 
ron 


* * 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


„ Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
Oktober lautet: Artilleriekampf zwiſchen dem 
Gean er und unſeren in Mazedonien ſtehenden 


en 


Amtlich wird aus Wien vom 25. Oktober ges Trup 115 — Diala⸗Front: Auf dem en lc Vor⸗ 


meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Anverändert. 


Zur ee, se . en Vorſtellungen 


Die Pee 8 Agentur meldet: 


marſch gem Kizil Rabat hin zogen die tür⸗ 
kiſchen Truppen befehlsgemäß auf as nördliche 
Ufer der Diala zurück. — An den übrigen Fronten 
keine weſenklichen ee 


Die Kämpfe zur 15 


pf des Dampfers „Margarethe 


mit rund 29 000 Brutto⸗Regiſtertonnen verſenkt; 


mandant Kapitänleutnant Rofe, fießen Dampfer haben wir jetzt niemals ein Friedensangebot € 


halten. Ich weiſe darauf hin, weil es ein Ver⸗ 


darunter befanden ſich ein bewaffneter, anſcheinend brechen wäre, den Krieg länger dauern zu laſſen, 


mit Ol 
Dampfer, die aus Geleitzügen herausgeſchoſſen 
wurden. 


und Gaſolin, ſowie vier unbekannte 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein däniſcher Dampfer verloren gegangen. 


„Berlingske Tidende“ meldet aus Bergen: Mit 
dem däniſchen Dampfer „Ma iR find hier acht 
Mann des däniſchen Dampfers „Friſia“ einge⸗ 
troffen, der von einem en Dampfer in der 
Nordſee überrannt und zum Sinken gebracht wor⸗ 
den war. An Bord der Bu, haben ſich 4 Mann 

befunden, der mit dem 
RT verſenkt worden iſt. Anter den Geretteten 
ind 3 
1 5 „Friſia“ und ein Mann von der „Margarethe“ 
werden vermißt. 


Engliſche Unzufriedenheit. 


Laut Havas kündigte am Dienstag Geddes im 
Unterhauſe die Bildung eines 1 0 an 
ur Anterſuchung der Begleitumſtände bei der Zer⸗ 
ſtörung der beiden Torpedojäger in der Nordſee. 
Geddes fügte hinzu, es ſei ſehr ſchwer, ähnlichen ge 
fälligen Streichen des Gegners zu entgehen. Der 
Londoner Korreſpondent des „Secolo“ ſchreibt, in 
der engliſchen Preſſe herrſche ebhafte Unzufrieden⸗ 
heit wegen der Unwirkſamkeit der engliſchen Luft⸗ 
verteidigung. Es ſei zum mindeſten auffallend, daß 
es den elf Zeppelinen gelang, ohne Verluſte zu er⸗ 
leiden, über England zu manövrieren, während vier 
der zd ff auf franzöſiſchem Boden abgeſchoſſen 
wurden. 


Über den Luftangriff 


von Freitag Nacht ſprach im Unterhaufe der 
Minister des Innern. Nach einer ausführlichen 
Schilderung ſagte er: Die Regierung hat bereits 
85 Abſicht bekanntgegeben, auf deutſche Städte 

mben zu werfen, bis den kaltblütigen Angri 19 
der Deutſchen auf die bürgerliche Wee 
lands ein Ende gemacht wird. Zwei ſolche Yngrii 5 
wurden bereits durchgeführt, und das Haus mag 
ſich verſichert halten, daß dieſes Verfahren fort⸗ 
geſetzt wird, bis der Zweck erreicht iſt. 


Die abgetriebenen Luftſchiffe. 


Aus franz safe: Quelle melden die „Basler 
Nachrichten“: 5 ufd „L. 45“, das am Sonn⸗ 
abend in der Gemeind iſſon niedergin mißt 
200 Meter in der Länge und iſt mit drei Motoren 
verſehen. Seine Beſatzung beſtand aus 2 Offizieren 
und 15 Mann der deutſchen Marine. Das Luft⸗ 
ſchiff hatte ſich im Nebel verirrt. Da ihm das 
Benzin ausgegangen war, wurde es von einer nord⸗ 
ſüdlichen Luftſtrömung mitgeriſſen und folgte dem 
Laufe der Saone, überflog Lyon, 1 das 
be e Iſere und die Hautes Alpes und 
Bi um 10 Uhr 30 Min. in das ausgetrocknete 

bett des Buech nieder. Die aa beeilte 
ſich, die Hülle anzuzünden; hierauf ließ ſie ſich ge⸗ 
fangen nehmen. as in Trümmern vorgefundene 
Höhenmeſſer zeigt, da Apparat bis zu einer 
Höhe von 6200 Metern aufgeſtiegen war. 

Im Gegenſatz zu der offiziöſen Meldung, wo⸗ 
nach L. ige unverſehrt ſei, erfährt „Progrés de 
Lyon“, daß nur die Motoren unbeſchädigt, dagegen 
die metalliſche Struktur Sat] zertrümmert Ten 

Das Haager „Handelsblad” meldet: Der Zep⸗ 
pelin, der in Montigny eine Gondel mit 16 Mann 
verlor und mit 4 Mann an Bord weitergetrieben 
wurde, iſt in der Schweiz niedergegangen. Die vier 
Inſaſſen wurden dort erfroren aufgefunden. 


Widerlegte Behauptung. 


Die Blätter hatten berichtet, der Kommandant 
des aus Cadix geflüchteten deutſchen Unterſeebootes 
habe ſein Ehrenwort gegeben, keinen Fluchtverſuch 
de unternehmen. Wie jetzt exit bekannt wird, ha 

r Kommandant jedoch dabei erklärt, daß er eine 
endgiltige Hann faßſen über ſein künftiges Ver⸗ 
halten erſt dann faſſen könne, nachdem er ſich mit 
dem Marine⸗Attachee Krohn beſprochen habe. 


Engliſche Dauerredner. 


Jellicoe, Edward Carſon und General Smuts 
über die Friedensfrage. 


Nach einer Londoner Reutermeldung hat 
Edward Carſon, früherer erſter Lord der Admirali⸗ 
tät, jetziges Kabinettsmitglied ohne Portefeuille, mache und bewußte 

in einer in Portsmouth gehaltenen Rede u. a. aus⸗ dem mehr und mehr kriegsmüde werdenden 


ann von der „Margarethe“; 14 Mann von 


t Erklärungen, was es mit feiner Kriegskarte 


als bis zu dem Augenblicke, wo wir im Intereſſe 
von Land und Volt einen dauerhaften Frieden 
ſchließen könnten. Die Deutſchen müſſen wiſſen, 
daß wir keinen Frieden ohne Mitwirkung und Zu⸗ 
ſtimmung unſerer Dominions ſchließen können 
Wir werden Rußland jetzt nicht im Stiche laſſen, 
wo die Stunde der Freiheit für ſein Volk anbricht⸗ 


Wir werden drittens keinen Frieden ſchließen, den 


die Sicherheit eines künftigen Krieges mit 
bringt. Carſon ſagte ferner, daß ein Volk, da 
gehamdelt habe wie das deutſche, zu dem Bunde der 
Nationen nicht zugelaſſen werden könnte, ſodaß es 
keinen wirklichen Frieden geben könnte, ſolang⸗ 
Deutſchland in dem Beſitz des eroberten Gebietes 
bleibe und ſolange das Preußentum nicht ver“ 
nichtet ſei. Ein Sieg Deutſchlands würde die 
Niederlage aller Demokratien bedeuten. Nur der 
Sieg könne den Frieden bringen, und nur das 
Ausharren des Volkes könne dazu führen. 

In einer Verſammlung in Sheffield ſagte an 
miral Jellicoe: Die Verluſte durch den U: Boot⸗ 
Krieg find äußerſt eraft geweſen, aber fie haben 
ſich allmählich beſtändig vermindert. Die Ziffern 
vom September waren ſehr günſtig, die von Dr 


ber find nicht fo günſtig. Es ſei, meinte der Admi⸗ f 
ral, kein Grund zu Beſorgniſſen wegen des? 
vorausgeſetzt, daß die ſtrerafe 


U⸗Boot⸗Krieges, 
Wirtſchaftlichkeit herrſche. Der Geift der deutſchen 
Flotte weife Zeichen des Niederganges auf (2). 
aber in der britiſchen Flotte gebe es keinerlei UM 
zufriedenheit der Mannſchaft. Die britische ee 
warte geduldig unabläſſig auf den Tag, wo fie d 
feindliche Flotte in Sicht bekommen und verſenken 
werde. (11) Fellicoe ſchalt auf die Neigung eine? 
kleinen krakehlenden Teiles der Nation, der die 
Taten aller anderen außer denen ihrer eigenen 
Landsleute verherrliche. Er ſchloß: Wir dürfen 
uns felbſt nicht verkleinern. Wir ſollten vielmehr 
ein wenig prahlen. 
gewonnen, wir haben nur die Zähne zufammens 
beißen und er wird gewonnen ſein. 

Nach Jellicoe ſprach General Smuts, der u. 4 
ſagte: Ich hoffe, daß wir einen Frieden ſchließen 
werden, von dem wir wiſſen, daß er nicht länger 
vom Militarismus bedroht iſt. Deutſchland N 
am Ende des Krieges feine Kriegskarte nicht be 
halten. Unſer Motto ſoll fein: Kein Frieden, bi 
Deutſchland bereit iſt, alle eroberten Gebiete = 
räumen. Eine andere Bedingung für einen guten 
Frieden iſt, daß die Rechte der kleinen Nation 
anerkannt und geſichert werden. Wir verlangen, 
daß die kleinen Nationen Autonomie erhalte, 
Ein Verhandlungsfrieden iſt gegenwärtig die dent ; 
bar gefährlichſte Sache. Die großen Grunde 
müſſen feſtſtehen, ehe unſere Vertreter auf 
Konferenz gehen, um die Einzelheiten feſtzu 
Ich halte es für einen Irrtum, die micverheril 
lung Belgiens als unfer Hauptkriegsziel Seel 
len. Die Wiederherſtellung Belgiens if 1 1 
Vorbedingung für jeden Frieden. Ehe wir nicht 
Voraus die Verſicherung der vollſtändigen 99 
mung und Wiederherſtellung haben, werden 5 
über den Frieden überhaupt nicht reden. Deu 11 
“| fand hat die Initiative ergriffen, den Krieg m 
Friedensvorſchlägen zu ergreifen. Wir wollen ® 15 
Deutſchland, wenn es Frieden macht, b He, 8 
ſichtigt. Dann wird es Zeit ſein, vom Frieden 5 
reden. Wenn die Deutſchen ſolche Vorſchläge n. 
machen, jo find wir bereit, den Krieg fortzr 
Die ganze wirtſchaftliche Zukunft Deutschland 15 
ſteht auf dem Spiel, wenn es nicht rechtzeitig ein 
Frieden macht den wir als befriedigend erachten 


Es muß um die Stimmung des engliſchen ar 
ja ſchlecht beſtellt ſein, wenn die Regierung 70 
gezwungen ſieht, durch fortgeſetzte Stimm hen 

Verdrehung von Ta Gal 


Der Krieg iſt ſchon beinahe 


Wieder 29 000 Tonnen! geführt: Der Krieg iſt in ein Stadium getreten, neuen Mut einzuflößen und es zur größten am⸗ 


W. T.⸗B. meldet amtlich: is niemand ohne ernſte Sorge daran denken ſchränkung im Verbrauch und zum Zähnezuſe die 
m, 918 ee wie 8 Im Atlantiſchen Ozean und Armelkanal 1 kann. Im Gegenſatz zu allem Friedensgerede im menbeißen zu ermuntern. Vergleicht man frühe 
möglich zu machen. Der Feind erzielt dadurch eine neuerdings durch eines unſerer Anterſeeboote, Kom⸗ Reichstage und allen deutſchen Friedensnoten Reden der letzten Zeit mit dem Inhalt der I 


Nach Anſicht zuſtändiger militäriſcher Kreiſe hat der 
Rückzug 15 Deutſchen an der Düna den Zweck, die 


ven, fo daun man, obgleich es ſich bei allen Ned⸗ 
nern um Wiederkäuer Lloyd Georgeſcher Gedanken 
bandelt, die intereſſante Feſiſtellung machen, daß 
fe, je länger der Krieg dauert, in ihren Forderun⸗ 
| gen immer ſanfter werden, wenngleich auch die 
5 umung Belgiens und die „Desannektion“ 
Elſaß⸗Lothringens immer noch eine gewiſſe, den 
Siegeswillen des franzöſiſchen Volkes aufpeit⸗ 
ſchende Rolle ſpielt. Im übrigen wird man dem 
Fer Smuts von unſerem Standpunkte nur 
urchaus zuſtimmen, daß der Krieg beinahe ge⸗ 
wonnen und die ganze wirtſchaftliche Zukunft 
Deutschlands auf dem Spiele ſteht, wenn Deutſch⸗ 
land nicht einen befriedigenden Frieden ſchließt. 
1 — ̃ —̃ ̃ — ED 


Provinzialnachrichten. 


ed Culmſee, 24. Oktober (Der deutſche Volts⸗ 
Aer für Culmſee und Umgegend) hielt geſtern 
ei er dem Vorſitz des Gymnaſialdirektors Remus 
Br ne Hauptmitgliederverſammlung ab, die mit 
En Kaiſerhoch eröffnet wurde. Nach dem Jah: 
rät zählt der Verein 255 Mitglieder. Es 
t . 2 Kriegs⸗Unterhaltungsabende veranſtal⸗ 
221 Der Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 
781079 Mark und eine Ausgabe von 1785,78 Mark, 
B ein Beſtand von 425,01 Mark zu verzeichnen 
Die Bücherei des Vereins zählt 2212 Bücher. 
In den Vorſtand wurden wieder⸗ bezw. neuge⸗ 
Vo lt die Herren aan (ſtellvertretender 
orſitzer) Rektor Pvantſchke (Schriftführer) Lehrer 
ſtellorbarsti (Bücherverwalter). Der bisherige 
EUvertretende Vorſitzer, Herr O. Welde wurde in 
nerkennung ſeiner Verdienſte um den Verein zum 
Votenmitaliede ernannt. Der Verein iſt der neuen 
getrerremdspartei als korporatives Mitglied bei⸗ 
N n. 


d Granudenz, 25. Oktober. 


(Schwurgericht. — 


wurgericht verhandelten Prozeß gegen 
Rüheren Magiſtratsaſſiſtenten Albert Breitenbach 
Fe Graudenz bejahten die e nach zwei⸗ 
RM Verhandlung die a frage nach Anter⸗ 
h agung im Amte in 8 Fällen, davon 3 unter er⸗ 
bach renden Umſtänden. Darauf wurde Breiten⸗ 
5 zu 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehr⸗ 
zur verurteilt und ſofort in Haft genommen. 
5 Staatsanwalt ae 3 Jahre Gefängnis und 
Stdabre Ehrverluſt beantragt. — In der geſtrigen 
Kei rordnetenſitzung wurden die Tagegelder und 
die ſekoſten für ſtädtiſche Beamte angemeſſen erhöht, 
und iegsteuerungszulagen für ſtädtiſche Beamte 
ieh Lehrer den ſtaatlichen Sützen entſprechend neu 
wehe een Fur dieſen Titel find jährlich 71 000 Mk. 
1 aufzubringen, mit den früher bewilligten Zu⸗ 
1 insgefamt jährlich 110 000 Mark. 

Eylau, 24. Oktober. (Einſtellung der Gas⸗ 
gabe.) Das hieſige Gaswerk mußte heute inegen 
1 reborn ls ſeinen Betrieb einſtellen. Der Ver⸗ 
nicht der „Dt. Eylauer Zeitung“ war infolgedeſſen 
ER in der Lage, die Zeitung zu drucken, und be- 
Panne ſich nur auf die Herausgabe eines Sonder⸗ 
das 5 nur den e enthielt und 

smotor auf dmaſchin 
l Worben f. f Handmaſchine herge⸗ 
in © Frenftadt, 25. Oktober. 
dr Meierimnenfihule, 
ſigen Geng Landwirtſchafts 
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Köni 
Saen 25. Oktober. (Danttelegram 
bdurtstage 
elegramm A 
ommenden Ser 
menden wärmſten Dank. 5 
© als Freude. Gott del 


— 
Thorner Kriegsplanderei. 


Nachdruck verboten.) 
CLXII. 


Wies ſiebente Kriegsanleihe hat 12% 
ie. 8 ergeben! Als der elektriſche Draht uns 
Staun achricht brachte, ging ein freudiges, ſtolzes 
wir dar durch die deutſche Nation. Wohl wußten 
die 5 nach den veröffentlichten Teilzeichnungen 
ö plc ce kein Mißerfolg fein würde; aber einen 
jahre 1 tefenerfolg hatten wir im vierten Kriegs 
ale 1 och kaum zu erhoffen gewagt. Wir haben 
; cache, uns des Ergebniſſes zu freuen. „Wer 
durtstanbeihe zeichnet, macht mir die ſchönſte Ge⸗ 
dies ä agsfreude,“ jo hatte Hindenburg vor feinem 
| 98 ährigen Geburtstage gejagt. Nun hat ihm 
5 deutſche = 5 1 
um 9 Volk nachträglich über 12% Milliarden 
Hr utzen des Vaterlandes auf den Geburtstags: 
ſteude gt. Seinem Danke für dieſe Geburtstags⸗ 
Diet, 185 er bereits Ausdruck gegeben. — Durch 
den fe nleihe hat das deutſche Volk gezeigt, daß es 
ae Willen zum Siege hat und dem Schwerte 
legten Hurgs vertraut. Dieſes Vertrauen ift in den 
Tagen wieder glänzend gerechtfertigt worden. 
uch widerwillig, ſo müſſen doch ſelbſt unſere 
N den Erfolgen in der Oſtſee ihre Anerkennung 
daglet, Die Anleihezeichnung richtet ſich aber auch 
5 gan die Adreſſe Wilſons. Sie zeigt ihm, 
Mifer, Bott und Heer einiger find denn je zu⸗ 


enn a 


We. lle unte un A ＋ 75 
5 Alle ulſere, Feinde werden aus dem Erfolge] Trotzig erhob ſich die deutſche Sprache in Luthers 


Seabtverorbnetenftgung.) In dem vor dem hieſigen 
en 


N 55 dieſen Tagen die Entlaſfungsprüfung ſtatt. Zur Tru 
S 


r Argenau, 25. Oktober. (Verſchiedenes.) Wie 
die Hühnerjagd hier ganz unbefriedigend iſt, ſo ſteht 


ger Ordensverleihung.) ische dem 
„Reichsanzeiger“ wurde dem Mittelſchullehrer 


es auch mit der a Es werden nur ſehr Burgmann in Danzig der Kronenorden vierter 
5 


wenig Haſen angetro 

liefert hier zufriedenſtellende Erträ 
7. Kriegsanleihe wurden bei dem beef 
7500 Mark und bei der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
88 600 Mark gezeichnet. Die Kaffe ſelbſt 
ſämtlichen Anleihen mit 100 000 Mark beteiligt. 

F Fordon, 24. Oktober. (Die Kundenliſte) iſt 
in der Fleiſchverſorgung auch unſerer Stadt einge⸗ 
führt worden. Die 


di 


Koſten der Stadt ausgeführt, die den mit der 


Schlachtung beauftragten Fleischer nach der Stück. fo 


Schlachtungen entſchädigt. 


zahl der Die Fleiſcher 


erhalten von der Stadt das ihnen nach den ei 
Fleiſh 


ihnen eingeſchriebenen Kunden zuſtehende 


— Auf die 

eſtgen Poſtamt 8 5 e Ge 
ekanntmachung der Eiſen on 

hat ſich an | folge werden vom 22. d. Mts. ab bis auf weiteres 


Die Nübenernte Klaſſe verliehen. 5 


a des direkten Per⸗ 
ehrs nach der n Einer 
lin zu⸗ 


ahrkarten nach der Schweiz nicht mehr ausgegeben. 
eiſende nach der Schweiz de a alſo auf der 
Grenzitation, auf der auch die ß⸗ und Gepäck⸗ 


tungen werden auf reviſion ſtattfindet, neue, für die Neiſe auf den 


izer Bahnen giltige Fahrkarten löſen. 

er e ſt pr. Landesverein der 
Deutſchen Vaterlandspartei) wird am 
Sonntag in Danzig eine Mitgliederverſammlung 
abhalten, in der Herr Geheimer Regierungsrat Dr. 


und zwar das Pfund 20 Pfennig unter dem Ver⸗Matthaei über „Unſere Ziele“ ſprechen wird. 


kaufspreis, ſowie 8 Prozent Gutgewicht für das 


— CFranzöſiſche Lagerkarten.) Für 


Einwiegen. Der Verkaufspreis beträgt für Rind Angehörige unſerer Kriegsgefangenen dürfte es von 


fleiſch und Kalbfleiſch durchgehend 1,80 Mark 


ohne Rücksicht darauf, von welchem Körperteil es 5 


ſtammt und ob es mit oder ohne Knochen iſt. Die 
Lebensmittelkommiſſion iſt mit dieſer 
des Magiſtrats nicht einverſtanden. 

Fleiſcher ſind viele, bei anderen nur wenige Haus⸗ 
haltungen in die Kundenliſte eingetragen. Am 
eine gerechtere Verteilung des Verdienſtes zu ge⸗ 
währleiſten, möchte die Lebensmittelkommiſſion es 
bei der früheren Art des Schlachtens belgſſen, wo⸗ 
nach die Fleiſcher der Reihenfolge nach abwechſelnd 
eine beſtimmte Zeit lang für die ganze Stadt 
Eine gemeinſame Ma⸗ 


mit Nachſchlüſſeln ‚geöffnet und ſpäter wieder ver- 
In 


anderen Falle ein größeres Quantum Pfeffer und 
Kognak. bei einem Gaſtwirt eine Menge Zigarren 


Schule iſt unter der Leitung der Frau Bürgermeiſter 
Dr. Rieckenberg die Schulküche wieder NE 


Mittageſſen. ® 

Bromberg, 22. Oktober. (Der hieſige Vaterlän⸗ 
diſche Frauenverein) beging heute die Feiner ſeines 
50 jährigen Beſtehens. Es fand ein Feſtkonzert im 
Stadttheater ſtatt, das einen überaus zahlreichen 
Beſuch aufzuweiſen hatte. 

d Strelno, 24. Oktober. (Fleiſchbeſchlagnahme. 
— Beſitzwechſel.) Zwei heimliche Hausſchlachtun⸗ 
gen ſind durch den hieſigen Gendarmeriewachtmeiſter 
Junke ermittelt, wobei eine große Menge Fleiſch 
beſchlagnahmt wurde. — Gutsbeſitzer Wilh. Würtz 
in Kaiſersthal hat NER in Rzadkwin belegenes, 
175 Morgen großes Grundſtück an den Gutsbeſtitzer 
Bothe in Rzadkwin verkauft. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 27. Oktober. 


uſtimmende 
Fra iſche Thronf ige. 1012 o übe 85 
braun i folge. rrücken der 
i auf Skutari. 1870 Kapitulation 
der Feſtung Metz. 1858 Theodor Rooſevelt, ehe⸗ 
maliger Präsident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. 1843 Giolitti, italieniſcher Staats⸗ 
mann. 1806 Napoleons Einzug in Berlin. 1760 
2 Da Graf Neithardt von Gneiſenau, 


ae 108 > Aufn War⸗ 


Thorn, 26. Oktober 1917. 


— ÜAuf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. Fritz 
9a 96 n (Fußart. 11); Kriegsfreiw., Gefreiter 
Karl Fre Thorn t (Fußart. 11) aus Gramtſchen, 
Landkreis rn. 

Das Eiſerne Kreuz) erſter Aue 
n erhalten: Leutnant Heinrich Se ef iſch, 
hn des Rittergutsbeſitzers S. in Kattlau; Leut⸗ 


nant Krzycki, Schwiegerſohn des Gutsbeſitzers 
Leſchnitz in Sagemühl; Off terftellvertreter Joh. 
Ridzkowski aus Nikolaiken; Unteroffizier 
Rubel aus Mehlſack. — Mit dem Eiſernen Kreuz 


zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Kriegs⸗ 

Pose Gefreiter Ernſt Kr 5 Sohn des 
oſtſekretärs K. in Bro eg; Seminariſt, San.⸗ 

Unteroffizier Johann Guski (Inf. 61). 

Das mburger Hanſeatenkreuz iſt verliehen: 
dem Leutnant und Adj. beim Bezirkskommando 
Danzig Werner Pawelitzki, Sohn des Juſtiz⸗ 
rats P. aus Oſtrowo. g 


Intereſſe ſein, daß eine neue dreifarbige Karte von 
rankreich mit den wichtigſten Gefangenenlagern, 
Arbeitskommandos und Lazaretten in überſichtlicher 


e e Ausführung und mit einem Verzeichnis der Beſtim⸗ 


mungen über den Poſtverkehr mit den in Frank⸗ 
reich befindlichen Zivil⸗ und Kriegsgefangenen von 
dem Frankfurter Ausſchuß für deutſche Kriegs⸗ 
gefangene herausgegeben worden iſt. Die Karte 
iſt zu dem billigen Preiſe von 1 Mark bei der Hilfe 
für kriegsgefangene Deutſche, Zweigſtelle Thorn, 
Seglerſtraße 1, erhältlich. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonnabend, gelangt Schil⸗ 
lers „Don Carlos“ zur erſten Aufführung in dieſer 
Spielzeit. Die Vorſtellung beginnt, worauf beſon⸗ 
ders hingewieſen wird, ſchon um 7 Uhr. Sonntag 
nachmittags zu ermäßigten Preiſen „Charleys 
Tante“, abends „Die Czardasfürſtin“. 


Luxuspreiſe zahlen. — Der Geflügelmarkt war trotz 
der Höchſtpreiſe, die allerdings mehrfach über⸗ 
ſchritten wurden, er verſorgt. 

Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


— (Gefunden) wurden ein Paar Handſchuhe. 


Briefkaſten. 


; (Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nich! beantwortet werden.) 

. G. 


Auskunft über Mu leiten ers 
teilt Ihnen gern Herr Sieg, Inhaber des Juwelier⸗ 
geſchäfts Eliſabethſtraße 5, der als Autorität auf 
dem Gebiete der Münzkunde gilt. 


Letzte Nachrichten. 
Vortrag beim Kaiſer. 
Berlin, 26. Oktober. Se. Majeſtät der Katfer 
hörte heute den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinetts und den Generalſtabs⸗Vortrag. 


Sonnino verweigert die Päſſe. 

Nom, 26. Oktober. Sonnino begründete in der 
Kammer die Verweigerung der Päſſe für Stockholm 
dem ſyndikaliſtiſchen Kongreß in Bern, indem er er⸗ 
klärte, es handle ſich vabei um pazifiſtiſche Parteien, 


die in Italien und den anderen verbündeten Län⸗ 


dern, wenn auch noch in viel geringerem Maße, 8 


ihre Sonderparteipolitik im Gegenſatz zu den Regie⸗ 
rungen durchzuſetzen ſuchten. Jede Einzelhandlung 
der Parteien müſſe deshalb unterbleiben, damit die 
hohen Ziele, für die Italien den Krieg begonnen 
hat, nicht gefährdet würden. 

— ͤ — TFA Nnere 


der Kriegsanleihe die Erkenntnis ſchöpfen, daß 
Deutſchland auch wirtſchaftlich nicht niedergerungen 
werden kann, und daß die nutzloſe Verlängerung 
des Krieges und die weiteren Blutopfer lediglich 
auf ihr Gewiſſen fallen. r 
Den dritten Luther⸗Vortrag in Thorn 
hielt Herr Superintendent Jäkel aus Marien⸗ 
werder. Er ſprach über „Luthers Prophetengeſtalt 
in ihrer Bedeutung für unſere Zeit“. Alle bis⸗ 
herigen Redner haben überzeugend dargetan, daß 
die markige Geſtalt des deutſchen Reformators bis 
in unſere vom Kriegsgetöſe widerhallende Zeit hin⸗ 
einragt. Wenn auch die geistlichen Redner natur⸗ 
gemäß den bleibenden Wert der Reformation auf 
religiöſem Gebiete hervorheben, ſo iſt doch nicht zu 
verkennen, daß auch der Segen auf nationalem Ge⸗ 
biete unendlich groß iſt. Vor Luther war in 
Deutſchland von einem nationalen Bewußtſein 
kaum eine Regung zu ſpüren. Die durch die Refor⸗ 
mation bewirkte religiöſe Trennung von Rom war 
auch zugleich eine politiſche Löſung von römiſcher 
Herrſchaft. Das erkannte man nirgends deutlicher 
als in Rom ſelbſt. Davon zeugt das zornige Wort 
Alexanders, des päpſtlichen Vertreters auf dem 
Reichstage zu Worms: „Wenngleich ihr Deutſche 
das römiſche Joch abwerfen wollt, ſo wollen wir 
doch machen, daß ihr euch unter einander ſelbſt auf, 
reiben und in eurem eigenen Blute erſticken e 


und Huttens Schriften gegen die Allmacht des La⸗ 
teiniſchen. Da regte ſich zuerſt kräftiger das deutſche 
Selbſtbewußtſein, und es muß ſchon als ein gewal⸗ 
tiger Fortſchritt betrachtet werden, daß man über 
die neue religiöſe Bewegung nicht mehr in Rom, 
ſondern nur auf deutſchem Boden beraten hat. Das 
Ziel, das bereits dem edlen Erzbiſchof Bertold von 
Mainz vorgeſchwebt, ein freies deutſches Neichs⸗ 
regiment mit feſten Grenzen für die deutſchen Lande, 
konnte freilich nicht ſofort erreicht werden. Das 
wurde durch die Feindſeligkeit Kaiſer Karls V. 
gegen die Reformation und die bereits zu Luthers 
Zeiten einſetzende Gegenreformation verhindert. 
Auch daß ſich die lutheriſche und reformierte Kirche 
in der Abendmahlslehre nicht einigen konnten, war 
einer völligen Einigkeit hinderlich. Aber ein Teil 
Deutſchlands hatte ſich durch die Reformation den⸗ 
noch auch national unabhängig gemacht. Die 
Frucht dieſer Saat reifte langſam, aber ſicher. 
Luther hat ſein Ideal klar und ſcharf gezeichnet: 
„Darum ſoll Deutſchland ein Kaiſerreich ſein. wie 
einem Kaiſertum gebührt; laſſet den deutſchen 
Kaiſer einen rechten und freien Kaiſer ſein!“ Mit 
prophetiſchem Geiſte hat er bereits das heutige 
deutſche Reich geſchaut. Erſt Jahrhunderte haben 
das vollendet, was Luther gewünſcht hat. Von 
Sachſen, dem alten Hort der Reformation, iſt das 
Ber mis Luthers auf Brandenburg Über: 
Das Herrſchergeſchlecht der Hohen⸗ 


Nißtrauensvotum der ſtalienſſchen Kammer. 


Nom, 25. Oktober. Agenzia Stefani. Boſelli 


erklärte, die Tagesordnung Eallaini annehmen zu 


wollen, die beſagt: Die Kammer billigt die Erklä⸗ 


rung der Negierung und geht zur Abſtimmung über 
die proviſoriſchen Zwölftel über. Boſelli verlangte 


Teilabſtimmung und ſtellte bezüglich des erſten 


Teils der Tagesordnung die Vertrauensfrage. 
Dieſer wurde in namentlicher Abſtimmung mit 314 


gegen 96 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen abge⸗ 
lehnt. 


Keine Verteilung des medizi⸗iſchen Nobelpreiſes. 


Stockholm, 3. Oktober. „Svenska Tele⸗ 


grammbüran“ meldet: Der Nat des karoliniſchen 


Inſtituts beſchloß, den diesjährigen mediziniſchen 
Nobelpreis nicht zu verteilen. 


. Berliner Börſe. 
Börſenbericht ausgeblieben. 


Meichsbank⸗ Dividende. 
Nach vorliegenden Meldungen wird die diesjährige Dlol⸗ 
dende nicht viel über den vorjährigen Satz von 8,68 Prozeut 
hinausgeben. Die Reichsbank wird auch diesmerl wieder eine 


erhebliche Kriegsabgabe an das Reich abzuführen baben außer⸗ 


dem dürfte ein neuer erheblicher Teil des ca. 200 Millionen 
Mark betragenden Mehrgewinnes wieder der im Vorfahre ge⸗ 


gründeten beſonderen Verluſtreſerve zugewleſen werden, zumal 


die Möglichkeit beſteht, daß über den nichtverwendeten Teil 
ſpäter zugunften des Reiches verjügt wird. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe 175 der Berliner Börſe. 


Für telegrap hiſche a. 25. Oktober. a. 24. Oktober. 
Auszahlungen: [Geld | Brief | Geld | Brief 
Holland (100 Fl) 11%, | 312, | 310 311° 
Dänemark (100 Kronen) 227 227',| 226 2261 
Schweden (100 Kronen) 253 Sa 252°, | 25241, 
Norwegen (100 Kronen) 228:|, | 2282|, | 2272|, | 22781, 
Schweiz (100 Francs) 1558, 156 I 15511, | 1551, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 | 64,30] 64,20 | 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80°, 81¼ [ 80,| 81. 
Konſtantinopel 20,45 20,55 20,45 20, 
Spanien 1314, 132/131 ½ | 182%. 


g Meteorologiſche N zu Thorn. 


vom 26. Oktober, früh 7 
Barometerſtan d: 758 mm 
Waſſerſtand der Weichſe l: 0,58 Meter. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celſius. 
Wetter: trocken Wind: Welten. 
Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſtr Temperatur: 
8 Grad Celſius, niedrigſte + 1 Grad Celſius. 


Wetteranſage. f 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 26. Oktober: 
Wolkig, zeitweiſe Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (21. nach Trin.) den 28. Oktober 1917. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Lic. Freytag Vormittags 11V, Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. Kollekte für die Lutherſtiftung der Ge⸗ 
meinde. Abends 6 Uhr: Vortrag des Pfarrer Heuer. 
„Wie Thorn evangeliſch wurde.“ — Freitag den 2. No⸗ 
vember Kriegsgebetsandacht. 

Neuftädtifche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. OP! 

Sarnifonstiche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienft. Feftungs« 
garniſonpfarrer von Jaminet. Vorm. 11 Uhr: Kinder 
gottesdbienſt. Derſelbe. — Amtswoche: Feſtungsgarnlſon⸗ 


pfarrer Lux. N . are 
Evangel.⸗ lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Vorm. 94, Uhr 


Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 
en Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienft. Pfarrer 


en 
St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Borm. 9, Uhr: Geſanggottesdienſt, geleitet von Superin⸗ 
tenden a. D. Felſch. Sekretär Kniepkamp vom ey. 


Vormittags 11:1], Uhr: Kindergottesdienſt. Gemeindehelſer 
Stachelhaus. Kollekte für den en. kirchlichen Hilfsverein. 
Abends 6 Uhr hält zur Vorfeier des Reformatlons⸗Jubi⸗ 
läums Pfarrer Heuer in der altſtädtiſchen Kirche einen 
Vortrag über das Thema: „Wie Thorn evangeliſch wurde.“ 
Der Eintritt iſt unentgeltlich. Die Gemeinde wird herzlich 


eingeladen. 5 

Evangel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 9'[, Uhr: 
Predigt-Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Verſammlung des 
Jünglings⸗ und Jungfrauenpereins. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Ott Vorm. 91, 

Goltesdienſt in Ottlotſchin. Nachmittags von 1½ Uhr ab: 

Goltesdienſt in Sachſenbrück und Konſirmandenunterricht 

ch. Pfarrverwalter Kaſten. 

gel. K meinde Nentſchkau. Vorm. 10 Uhr: Gol⸗ 

tesdienſt in Nentſchkau, hernach Kindergottesdienſt. Nachm. 

3 Uhr: Verſammlung des Juugfranenvereins im Pfarr⸗ 

haus. Pfarrverwalter Dehmlow 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr: Gottes» 

dienſt in Lulkau. Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienſt in 

Goſtgau. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm 10 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt in Leſbitiſch. Pfarrer Beckherrn. 

aptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 917, Uhr: 
Gottesdienſt. Pred Hintze Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. Pred. Horn⸗Elbing. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Vorm 

91, Uhr: Gottesbienſt. Vorm. 1 Uhr: Sonntagsſchule. 

Nachm, 4 Uhr: Jahresfeſt des Jugendvereins und Refor⸗ 

mationsfeier. Abends 7 Uhr Nachfeier. Jedermann 

herzlich Willkommen. Prediger Zend. 
—ö— . —— = — — — — 
zollern hat die Völker und Fürſten Deutſchlands 
geeint zum freien deutſchen Reiche. So führt eine 
direkte Linie vom 31. Oktober 1517 zum 18. Januar 
1871. Kein Bismarck wäre möglich geweſen ohne 
Luther. 

Groß iſt auch der kulturelle Segen der Refor⸗ 
mation. Dieſe erſtrebte die Bildung jedes einzef⸗ 
nen, und dieſer geiſtigen Durchbildung unſeres 
Volkes verdanken wir die großen Erfolge in dem 
Weltkriege. Die Reformation hat uns frei gemacht. 


Sie bat die Wiſſenſchaft von der kirchlichen Auto⸗ 


Sänger⸗ 
bund trägt Einzelgeſänge vor und hält eine Anſprache. 


rität, die Unabhängigkeit des Denkens und die 


Selbſtändigkeit der Forſchung gewährleiſtet. Die 
modernen Geiſteshelden Leſſing, Goethe, Schiller, 
Kant, Fichte, Humboldt, Darwin u. a. ſind auf dem 
Boden der Reformation erwachſen. Der Proteſtan⸗ 
tismus iſt die Grundlage der Entwickelung der 
modernen Kultur geworden. Es iſt bezeichnend, 
daß von unſeren zahlreichen Feinden die proteſtan⸗ 
tiſchen Nationen England und Amerika die tat⸗ 
kräftigſten und gefährlichſten ſind. 

Die Segnungen der Reformation ſind heute 


kein Sondergut der evangeliſchen Kirche mehr. Auch 


die Glieder der alten Kirche genießen ſie mit, ſelbſt 


wenn fie fi deſſen nicht immer bewußt ſein ſollten. 


Eine ſchöne Frucht der Reformation iſt ja die reli⸗ 
giöſe Duldſamkeit und Achtung vor fremder über⸗ 
zeugung. Neligiöſer Hader kann heute die Söhne 
der Mutter Germania nicht mehr trennen. 
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5 Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


In treueſter Pflichterfüllung ſtarb in feiner 
Batterie den Heldentod der 


RE 2 Reſerve 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und 5 
des Ritterkreuzes 2. Klaſſe mit Schwertern, 
des württembergiſchen Friedrichsordens. 


Dem tapferen, überaus tüchtigen und allgemein 
beliebten Offizier iſt ein bleibendes Andenken ge⸗ 


ſichert. 
am Namen des Afzierkorys des 3. Bataillons 
1. weſtpreuß. Fußartlillerle⸗Regiments Nr. 11: 


Polzin, 
Hauptmann und Bataillons⸗Kommandeur. 


Ganz unerwartet traf uns die traurige Nachricht, 
daß unſer inniggeliebter, älteſter Sohn, Bruder, Neffe und 
Vetter, der 


Kriegsfreiw., Gefreiter i. Reſ.⸗Fußart.⸗Regt. 11 


Karl Freiheit 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., eingegeben zum Eiſernen 
Kreuz 1. Klaſſe, 
im Alter von 22½ Jahren am 19. Oktober infolge einer 
ſchweren Verwundung den Heldentod ſtarb. 
Gramtſchen den 25. Oktober 1917. 
In tiefem Schmerze: 
6. Freiheit, z. Zt. Obergefr., Pillau, 
Emma Freiheit, Elten 
Erna, Otto, Lotte, Käthe, als Geſchwiſter. 


Ruhe ſanft in fremder Erde! 


Märkiſchen Futtermittelfabrik Ges u Schularbeiten 
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung in I Kinder bis zu 10 Jahren EEE er⸗ 
Thorn eingetragen worden: Die Ver⸗ elt... Schuhmacherſtr. 1, 3 Trp., 
RE Geſellſchaft geſchieht durch 13 Heiner d 13 
die Geſchäftsführer in der Weiſe, daß 13 

je zwei derſelben gemeinſchaftlich, und frei, menden en 
zwar Herr Ehrlich oder Herr Wauer | Woftfarte unter F. 2405 an die Ge⸗ 
zuſammen mit Herrn Nemanoff für ſchäftsſtelle der Preſſe t... der „Preſſe“. 


dieſelbe handeln und die Firma der 
Geſellſchaft zeichnen. 

Thorn den 24. Oktober 1917. 

Königliches Amtsgericht. a 2 5 elettricem Licht 55 

In das Genoſſenſchaftsregiſter ; e vertan, 15 2 
iſt bei dem Grabowitzer Spar⸗ und * Ernst Scharf, Geretftraße 21. 
Darlehnskaſſen - Verein, eingetragene) ——— ñĩẽ⸗ͥł; bBQ 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ Witwe m al kann gut 
pflicht in Grabowitz eingetragen worden: 17 oder 15. enden Snlehel 
Auſtelle des verſtorbenen Beſitzers die Wiriſchaft führen. 
Emil Neubauer in Grabowitz iſt Angebote unter R. 236% an die 
der Beſitzer Hermann Mielke in Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Schillno in den Vorſtand gewählt. TEE 


In das Handelsregister iſt bei der Jagel g 


Thorn den 24. Oktober 1917. fu 1 € Sriegerwaile. 
ER N i 
Königliches Amtsgericht. im Kontor oder een 
ABER EEE GE OPRCHE TE SORTE ER —.— in ut an d. G. d. — 
Belanntmachung. . 1 


ber Pacht zum 20 Otober 1047 Stellenangeb. 
iſt I S ilbersborf, Kreis Briefen, R 2 Stelenengebte. 


dem Pfarrer Bold ein ſchwarzbraunes 


Wallachpferd Tüchtige Rock- 
mit kleinem Stern, 1,55—1,60 Meter | 118 Hoſen ſchneider 


groß, 16—18 Jahre alt, durchgezogene finden dauernde Beſchäftigung bei 
Bruſt, W 1000 Me E d 
Vester Meer daſelbſt en 8 F. Schendel 8 Sandelowsky. 
Einſpännerkaſtenwagen 75 
geſtohlen. 


Der Kaſten iſt auf dem Wagen⸗ für W Beihäfti ung ſiellt von ſo⸗ 
geſtell ohne Rungen befeſtigt. Vorder⸗ fort ein X. Bartel. Waldſte Hi 


rad rührt von einem Spazierwagen 
her. Mitteilungen zu 3 J. 1968/17 
erbeten. 
Thorn den 24. Oktober 1917. 0 li \ DDR, 


Der Er ſte Staatsanwalt. zum Zuſammenſetzen von ae 
227SFEß00FTCFCꝙÿ„Cdr! TEEN ERTUG-FISTERE 155 ag oder en ae Beſchäftigung 


Ait Juuddechaket Oskar Kammer. fr = | 


für den . a Dauerlöſchers 2 
Alabaſtra D. R. G. M. 660 063 für den zuverlä ſſigen 
dortigen Bezirk geſucht. 


Tckert & Neumann, Heiz er 
___Nönigsberg i. Pr., Lutherſtraße 3. 
Mundharmonikas! ſtellt für dauernd ein 


nur beste Sorte, Hohner, Koch usw. Karl Wesiphal, e 
Muster 25 Stück 31,10 Mark. Brombergerftraße 33. 


Eckert & Neumann, | 1 Stileurnehilfen 


Königsberg Pr., Ahl. 1, Entherstr. 3. facht . A e SET. Cine 24 


Rote Gummi⸗ ofort oder jpäter 
| 7 1-2 Lehrlinge geſucht. 
ch eib en a 2 ab 


Ar Selter- und Bierflaschen empfehlen | Suche für Sonntag nachmittags 


benne Klavier- 
e een J. mod. und Geigenſpieler. 


Pale Zöpfe, e Zu erfragen in der Geld). der „Preſſe 


Culmerſtraße 24. ; 2 
4 auch ei, F Hy⸗ Arbeiter 
il a Hk, pothek zu 2999 können ſich melden. 


Angebote unter T. 22 an die] Paul Schülke. dee 150. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Culmer Chauſſee 15 


F353 gen. ie einen | Deulſche Baterlı lands⸗Part fi 
5 auf am Sonntag den 28. Oktober, 6 Uhr nachmittags 


5 5 im Saale des Reesshanſes anberaumt, zu welchem ich er⸗ 8 Unſere Ziele. 


Kreistag Mitglieder⸗Verſammlung 


in Danzig, Sporthalle, Große Allee. 
Mittwoch e 3 d. 39 Geh. a Rat 115 Dr. Matthaei: 


gebenſt eimlade⸗ Wir bitten unſere Mitglieder, Männer und Frauen, von na 


Thorn den 25. Oktober 1917. | und fern, um zahlreiches Erſcheinen. 
Der 2 andrat Seſtpreußiſcher Landesverein und Ortsgruppe Danzig 


en Zur Vorfeier des Reformationsjubelfeſtes 
Ta ges o rduun g: Sonntag den 28. Oktober, abends 6 Uhr, 


i ti 2 
1. Bewilligung einer Nachtragsbeihilfe von 3000 Mk. . 5 cen ad: 


für die Schließung des Neſſauer Deiches. Vortrag des Herrn Pfarrer Heuer: 


2. Beteiligung des Landkreiſes Thorn an der Zeichnung 


zur 6. und 7. Kriegsanleihe und Aufnahme eines „Wie Thorn ebangeliſch wurde“. 
hierzu erforderlichen Darlehns in Höhe von 450 000 Eintritt unentgeltlich. 
DIDEE, Die evangeliſchen Gemeinden Thorns. 


munalkaſſenrechnung für 1915. 
4. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Kreisfpar- 
kaſſenrechnung für 1916. 


5. Wahl von zwei Krelsousſchüßmithliedern anſtelle 55 2 2 
der ausſcheidenden Herren Rittergutsbeſitzer und Metropol 2 Lichtspiele 
Landſchaftsrat von Kries in Friedenau und Bürger⸗ Friedrichſtraße 7. 7 
1 N 
meiſter Hartwich in Eulmſee für die Wahlzeit Von Freitag den 26. d. Mts. ab täglich von 3 


3. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Kreiskom⸗ Der Guftan Adolf⸗Verein. 55 Ebnet 90 


1918 1922. Se 2 2 
6. Wahl von zwei Provinziallandtagsabgeordneten an. x bis 10 Ahr geöffnet. 
ſtelle der ausſcheidenden Herren Rittergutsbeſitzer : Zur Vorführung gelangt nur beſtgewähltes Programm. 
und Landſchaftsrat von Kries in Friedenau und Freitag, Sonnabend, Sonntag und Montag: 
Amtsrat Hoeltzel in Kunzendorf für die Wahlzeit 2 2 15 Abenteuer 
1918—1922. | Das Lichtſignal. Stuart Webbs. 
7. Vervollſtändigung der Amtsvorſteher⸗Vorſchlagsliſte Pr 795 
. e r 8 Hauptrolle: Ernst Reicher. 
für den Bezirk Böſendorf. 8 Hedd 1 Stella Wybert⸗Harf 
8. Wahl eines Schiedsmannes für den Schiedsmanns⸗ Lothar e 5 Mogens G 0 5 
bezirk Roſenberg. s er BE Bruno Korf Heinz Alexander. 


= ES Stuart Webbs . Ernst Reicher. 5 

3 1 piel in 
+ Der Reiſeonkel. r 
4 2 Hauptrolle: der beliebte Paul en 9 
52 Apothelenſchluh. 84 PDC 
uf PB: 

PR 


es eg ug dg dg vg d, dg dg vg dg a 
aN Nen 


Der Herr. . Hans Sternberg. 


, en 

2 um 7 Uhr abends geſchlsſſen. 8 Neueſte Kriegswoche. SG B 
28 Dr. Auerbach, leininger, 38 een von a Ih auch Mindervorieung. B 
. Ratsapotheke. Abdlerapotheke. „ g e RE 
52 Heldt, Jacob, Sobjiecki. 55 e 


4 
> Annenapotheke. Löwennpotete Schwanapothefe. ih- ich 
20 — DIE x 200 οοοοο Gl und Humpun 
Autenrieb. Coppernifusitr, Rahn. Kaiſereiche, Neuſt. Marl 
hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe rn 37. On. Emm “ 9 
bis zum 2. November, abends 6 Uhr, L eh reri N Anfang ansnahaisioeile zu 


RAR AR |gejükt (alköholfrei) Preis à Flaſche Mark 3,— (exkl. ziel d 
— 5055 ‚haben. bei 
0 Be (vormals Casper) Seglerſtraße, und in der Fabrik von 
Königl. reiß. a El N ie. R. Fischer, Culmer Chauſſee 82, Telephon 393. 
Deutsche 7 
Die Einlösung der gt! ur J. Am je. I. 236) Lotterie 
bei Verluſt des Anrechts zu we * 5 Ne N RD Don Parlos. 


7 


3 Uhe 


1 Vorbereitung eines Knaben für Serta, | Sonntag. 28. Oktober, nachm. 
1 2 e gauſtoſe ſofert aufs Land geſucht In freien „Ermäßigte Preiſe! ; 
| Stunde 5 een 11 Ver⸗ Sharley' 8 Tante. el ö 
g M einbarung, freie Station. Zeugniſſe und 9 5. male 
3u 200 100 15 25 ach Gehaltsanſpruch unter A, 2401 an die Abends 1 Uhr Zum 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Die Czardaskürstin. 


Femeinſchaſt für entſchiedene 
Jing Kl fil. Aus ilfe Chriſtenlum, Baderfir. 28, Hofe „Einach, 
Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag den 
geſucht. Angebote 15 V. 2395 an! Feiertag nachm. 41], Uhr. Bibelſtu lh. 
Sie Geſchäftsſtelle der „Preſſe. fed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 8.10 


zeit 
allge a Ad Thorner ev.-kir un 15 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: 0 chule 


f in der Aula der Mädchen Mittel 9 
Gerechteſtr. 4, Eingang Herſtenſtraße⸗ 

Jedermann wi Mlfommen, gg 
ſof. lol. geſunt. her Lerrmann ul Ehrinlicher Mereim ; junger Männ 


Tuchmacherſtraße 1. 150 

e tze Sonntag, abends? Uhr: Soldaten 10 

zum baldigen Antritt geſucht. Juckkrätze 
Vorſlellung erbittet 6—8 Uhr abends Juck Kr A 


junge Leute. 
Frau Dr. Doliwa, Brombdergerftr 92, 2. 
Suche per ſofort zu sten Kinde ein 


find’ zu haben. 


Dombrowski, föfigl. preuß. Nullett.Sunehutt, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke W 8 842. 


Sehr grosses, 


billiges "ge:Perlen-@lliers 
Sitberlager. uPerlenschmucko 


Ene 


1 5 
* 5 RZ — — bereitwilligst Ben 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne 11 
rufsstörung zernch- nnd f loben, 


Gi N id Mässiger Preis. Aerzil. emp 
IN er mä ell, k. Fabrieius,, 
Vohwinkel Rhld 59, Gustavst rio 
das elwas plätten und nähen kann. vers. unanfäll. Nachnahme u. par 
GSutsbefiker Damrath, Ein nut möblieries Zimmer in 
Pniewitten, Feruſprecher Ahrhalande 45. Mellienſtraße zu vermieten. 


Zu erir. in der Geſchäfteft. d. „Bre 11 
Auſwärterin a 1 mit meiner Gran 
für den Vormittag geſucht. zuſammen bin, fo 1 mme 


Neuft Markt 20, 1, Eing. Tuchmacherſtr. | jedem, ihr was zu borgen; 1 got 
für ls auf. Tho oru 


Aufwärterin Franz Marks, f. 
von fofort geſucht Brombergerſtr. 8, 3 r. Gerberſtraße — 


e ee 55 7 10 Mr vormit- Ain gerlsren, 
. 
n ftehendem Nahmen am Donn wa 


hulfreies Ten Legen Belohnung in der Geſch 


ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


für den Bormittag kann ſich melden F 
8 b ei e t in ten Adolf Hafer. EC Verloren „ft 
Benfibentel mit Geld in der Brei 


Ellen N die Broschüre: Die ä 
St 0 5 r e r E 1 Urſache des Statterns und Beſeitigung o ohne 

Arzt u. ohne Lehrer ſowie ohne Anſtalts⸗ 
beſuch. Früher war ich ſelbit ein ſehr ſtar⸗ 
ker Stotterer u. habe mich nach vielen ver⸗ 
gebl. Kurſen ſelbſt geheilt Bitte teilen Sie mir Ihre Adreſſe mit Die 
HZuſend. m. Baͤchleins erfolgt ſofort im verſchloſſ Kuvert ohne Firma voll. 
: 4 5 2 E. N 5 8 Seiejenitr. 3³ : 


von fofort geſucht Schulmädchen üdden a een 


Sägewerk Thorn⸗ Holzhafen. je alıne ac aomlla ‚er genen am wong entlaufen nie Sean 


Fräulein Suufmädden \H00M Mer Fals Fan» cum 


ei Mi 
Dr Gels e mn 2 anne 
für Stenographie und a Lehrling Stellt ein 


5 6 1 ee 1 fa der Ui 
n angeln) geſucht. ſofort leihweiſe abzugeben. . 
S. Bauer, Häute⸗Großhandlung ptiker Seidler, . 


toft 
Melllenſtraße 81, u Markt 14 neben der Poſt. ! A. Iirmer, Teleph. 21. = rn amsites Blatt. = 


* 


Im flandriſchen Hauptquartier. 


Ein Sonderberichterſtatter der Korreſpondenz 
Norden hatte dieſer Tage Gelegenheit, den Schlach⸗ 
tendenker und den Schlachtenlenker dieſes Frontab⸗ 
ſchnitts in ihrem Hauptquartier in einem kleinen 
flandriſchen Orte zu ſprechen und über ihre Mei- 
nung zu befragen. In vier der gewaltigſten Ab⸗ 
wehrſchlachten haben dieſe Männer, der Heerführer 
General Sixt von Armin und ſein Generalſtabschef 
General von Loßberg, „die beiden Abwehrlöwen“, 
wie das Heer ſie bewundernd nennt, ihr Können 
bewieſen. Auch jetzt lautet ihre Antwort wie 
früher: „Durch kommen fie nicht! Eher verblu⸗ 
ten hie“ : 

Aus den Äußerungen der beiden Führer ſeien 
die folgenden wiedergegeben: „Ein Sieg im Gtel- 
lungskriege ſetzt einen totalen Durchbruch voraus 
mit allen ſeinen verhängnisvollen Folgen: der 
Räumung beherrſchender Hauptſtellungen, der 
Aufgabe ganzer Landabſchnitte, der Rückverlegung 
der Front weit nach hinten, wie es nach deutſchen 


Offenſiven in Galizien, Rußland, Serbien, Numä⸗ 


Nien und letzthin noch bei Riga der Fall war. Das 
aber iſt an der Flandernfront an keiner Stelle der 
Fall: außer einigen wenigen, als Stützpunkte 
wertlos gewordenen Dörfern und Gehöften haben 


die Engländer, trotzdem ſie ihre gange Armee uns 


gegenüber ins Feld geführt und 60 Diviſtonen in 
den Kampf geworfen haben, nichts Entſcheidendes 
erreicht, und unſerer U⸗Boot⸗Baſis, auf die fie 
abzielen, ind fie um nichts näher gekommen. Es 
iſt der zähen Tapferkeit der Engländer, die mer 
auch als Gegner, anerkennen kann, geglückt, uns 
im Ppernbogen weiter zurückzudrängen und etwa in 


der Mitte den Bogen ſpitzkeilſörmig eingebuchtet zu 


haben. Aber das iſt auch alles und bedeutet in 
keiner Weiſe eine Gefahr für uns, denn an dieſer 
Stelle weiter zu drücken, ſetzt den Gegner ſelber 
Anſeren Flantenwirkungen aus. Der Gegner muß 
alſo, wenn er an der weiteſten Einbruchsſtelle 
nicht konzentriſch gefaßt werden will, im weiteren 
Verlaufe der Ereigniſſe auch unſere Eckpfeiler an⸗ 
dennen, muß dasſelbe Spiel mit grandioſer Muni⸗ 

nsverſchwendung und beiſpielloſen Menſchen⸗ 


dverluſten an anderen Stellen von neuem beginnen 


und kann bei dieſem Hin und Her des Angriffs, 
bis der Winter kommt, der ſeinem heißen Bemühen 
don ſelbet ein Ziel ſetzt, doch höchſtens, — aber 
much wirklich nur im Höchſtfalle, — ein paar Kilo⸗ 
meter vorwärts kommen, um dann in einem Ge⸗ 
ande überwintern zu müſſen, das nicht nur ſtrate⸗ 
giſch keine Vorteile mehr bietet, ſondern auch ſei⸗ 
nen Truppen infolge der Beſchaffenheit, in die es 
durch die Kämpfe verſett worden iſt, die Lebens⸗ 
möglichkeiten bis zur Unerträglichteit vermindert 
und fie zermürbt. Ein Durchbruch aber iſt ange⸗ 
chts der deutſchen Verteidigungsmaßnahmen und 
ausreichenden Reſerven an Mannſchaften und 
Material, mit denen wir jeden Stoß zu parieren 
und alle notwendigen Gegenſtöße auszuführen im⸗ 
kande find, heute noch mehr ausgeſchloſſen, als es 
bei den vorhergehenden Offenſtven det Fall war. 


Thorn, Somabend den 27. Oktober 4917. 


Stellung und betonte, daß Simons Außerungen in 
vollem Gegenſatz zum Empfinden des deutſchen 
Volkes ſtänden. 2 


Über das inkraft getretene deutſch⸗niederländiſche 
Wirtſchaftsabkommen a 


über die Zahl der im Flandernabſchnitt der nächſten Sitzung des vorläufigen Rates der 
kämpfenden deutſchen Truppen können natürlich Republik eine genaue Schilderung über alle Fra⸗ 
genaue Angaben nicht gemacht werden. Die zah⸗ gen der äußeren Politik geben. Der Miniſter 
lenmäßige Überlegenheit der Engländer wird die fügte hinzu, Deutſchland habe tatſächlich Schritte 
zwei⸗ bis dreifache fein. Bei der Artillerie haben unternommen, die die Neigung zeigten, unter 
wir feſtgeſtellt, daß unſeren Batterien die zwei⸗ den Alliierten Streit zu erregen, und ſetzte die 
bis dreifache Überlegenheit gegenüberſteht, mit ſchwierige Lage Deutſchlands auseinander, Das 
ſehr viel mehr ſchweren Geſchützen, als wir be. einen neuen Winterfeldzug fürchte. — Wie W. 
ſitzen; eine weitere Erleichterung für die Englän⸗ TB. hierzu an zuständiger Stelle erfährt, ſind die 
der liegt darin, daß fie etwa 80 000 Arbeitsſoldaten, Behauptungen Terestſchenkos völlig unbegründet. 
darunter auch farbige, für die Heranſchaffung der 8 ) 
Munitton bereitgeſtellt haben, während bei uns Arbetterführer im Hauptquartier 
die Bedienungsmannſchaft ſelber für die Geſchüz Im Anſchluß an den Empfang der anderen Ge⸗ 
nahrung zu forgen hat. Und endlich das Maſſen⸗ werkſchaften wurde auch der Vertreter des Haupt⸗ 
aufgebot an Munition! Es handelt ſich hier ja ausſchuſſes nationaler Arbeiter⸗ und Berufsver⸗ 
wohl um die gewaltigen Reſtbeſtände aus Maga: bände Deutſchlands von dem Generalfeldmarſchal 
zinen, ſodann um die Erzeugniſſe aus engliſchen von Hindenburg und dem Generalquartiermeiſter 
und franzöſiſchen Fabriken, und der Transport aus Ludendorff empfangen. N 
England iſt bei dem kurzen Seewege von Dover 4 
nach Calais ſchwerlich ganz zu unterbinden. Da⸗ Eine deutſch⸗polniſche Geſellſchaft. 
gegen ſcheint Amerika mit feiner Munitionsliefe] Auf Einladung eines Kreiſes, dem u. a. 
rung durch den A⸗Boot⸗Krieg erſichtlich ſtark be⸗ Exzellenz von Rechenberg, Geh. Nat Profeſſor Dr. 
hindert zu fein, und die Munition ſelber hat ſich Delbrück, M. d. N. Pachnicke, M. d. R. Südekum, 
weſentlich verſchlechtert. Wir haben viele Blind⸗ Fürſt Drucki⸗Lubecki, Graf Ronikier, W. Felde 
gänger feſtſtellen können.“ mann angehörten, fand in Berlin im Hotel 


g Adlon die konſtituierende Verſammlung der 
politiſche Ta gesſchau „Deutſch⸗polniſchen Geſellſchaft“ ſtatt. Die neue 
Dr. Michaelis bleibt im Amte. 


Vereinigung ſoll nach den in der Verſammlung 
angenommenen Statuten eine Diskuſſions⸗ und 

Über die Unterredung, die der Reichskanzler Studiengeſellſchaft werden, welche deutſche und 
mit dem Kaiſer gehabt hat verlautet he nichts polniſche Angehörige Deutſchlands, ſterreich⸗ 
Beſtimmtes, der Eindruck aber, den die Unter⸗ Ungarns und Polens umſaſſen und die Anbah⸗ 
redung in eingeweihten Kreiſen hinterlaſſen hat, nung einer Verſtändigung zwiſchen beiden Natio⸗ 
ſcheint darauf hinzudeuten, daß Dr. Michaelis im nen anſtreben ſoll. Der zahlreich beſuchten, kon⸗ 
Amte bleiben wird. Dieſe Auffaſſung wird von ſtituterenden Verſammlung wohnten u. a. Geh. 
der „Deutſchen Zeitung“ aufgrund „zuverläſſiger Rat Profeſſor Sering, Botſchaftsrat von Mutius, 
Anhaltspunkte“ ausdrücklich beſtätigt. Profeſſor Max Weber, Graf Poninski, Graf Roni⸗ 


gen: Deutſchland gewährt Holland u. a. Ausfuhr⸗ 
bewilligungen für eine die Bedürfniſſe Hollands 
der Hauptſache nach deckende Menge deutſcher und 
belgiſcher Kohlen, ſowie von Eiſen und Stahl. 
Holland hat ſich dagegen zur Lieferung beſtimm⸗ 
ter Lebensmittel, insbeſondere Käſe und Butter, 
verpflichtet. Ferner erhält ein deutſches Banten- 
konſorttum einen langfriſtigen Valutkredit, der 
zur Deckung der Zahlungsbilanz beſtimmt iſt und 
hierfür ausreichen wird. Es muß anerkannt wer⸗ 
den, daß dies nach ſchwierigen und langen Ver⸗ 
handlungen zuſtandegekommene Abkommen den 
berechtigten Intereſſen der beiden Länder ent⸗ 
ſpricht. Das Abkommen iſt zunächſt auf 6 Monate 
bis Ende März 1918 abgeſchloſſen worden. Auch 
dies erſcheint günſtig, weil dadurch während einer 
für kriegeriſche Verhältniſſe immerhin längeren 
Zeit den wirtſchaftspolitiſchen Beziehungen beider 
Länder Stetigkeit geſichert iſt. 


Zur innerpolitiſchen Lage Oſterreichs. 

Der Miniſterpräſtdent von Seidler, dem Kaiſer 
Karl das Großkreuz des Stephan⸗Ordens ver⸗ 
liehen, ſprach den Führern der deutſchen Parteien, 
ſowie den Chriſtlich⸗Sozialen im Auftrage des 
Kaiſers wärmſten Dank für ihre loyale patriotiſche 
Haltung bei der Bewilligung des Budgetproyſſori⸗ 
ums und der Kriegskredite aus. Um zu einer in⸗ 
neren Einigung zu gelangen, beſchloſſen die deutſch⸗ 
nationalen Parteien die Einſetzung eines aus den 


2 tier, ſowie mehrere deutſche und polnische Neichs- | Obmännern der genannten Parteien beſtehenden 
Das Märchen von neuen deutſchen Friedens- tagsabgeordnete bei. Aus den eingeſandten Re- Ausſchuſſes unter dem Namen Leitungsausſchuß 
angeboten. gierungstelegrammen und dem Referat des Gra- der deutſch⸗nationalen Parteien. — Die Verſuche 


In gewiſſen Zwiſchenräumen tauchen in det|fen Nonikier konnte man entnehmen, daß der 
Ententepreſſe immer wieder beſtimmte Meldungen neuen Vereinigung ſowohl in Deutſchland als 
auf, . e Es feiner Geg⸗ auch in Polen Intereſſe entgegengebracht wird. 
ner Tuß eines Sonderfriedens vorgeſchla⸗ f 
gen habe. 5 4 ſich ir Telegraph“ ans In der bayeriſchen Abgeordnetenkammer 
Matland Einzelheiten über ein angebliches Frie⸗ nahm Abgeordneter Simon (U. Sozialdemokrat) 
densangebot an Frankreich melden, demzufolge am Donnerstag auf eine Außerung des Königs 
Deutſchland durch Vermittelung eines belgiſchen von Bayern bei der Kanalvereinstagung Bezug, 
Diplomaten die Wiederherſtellung Belgiens und in der er eine deutſche Rheinmündung verlangt 
die Abtretung Elſaß⸗Vothringens () gegen Ent⸗ hätte, und legte dieſe Außerung dahin aus, als 55 
ſchüdigungen auf Koſten Rußlands angeboten der König dabei an eine Vergewaltigung neutra⸗ 
haben. Das Anerbieten ſei von England und Ita⸗ len Gebietes gedacht hätte. Dem widerſprach der 
lien für unannehmbar erklärt worden, Alle dieſe Miniſterpräſident nachdrücklich. Den König bes 


der deutſchen Parteien auch im Innern des Landes 
wieder Ruhe einkehren zu laſſen, ſind abermals 
an dem Verhalten der Tſchechen und Güdjlewen 
geſcheitert. Bei einer im Hauſe des Miniſterpräſi⸗ 
denten am Mittwoch abgehaltenen zwangloſen 
Beſprechung der führenden Abgeordneten, die einen 
rein geſellſchaftlichen Charakter trug, nahmen die 
Mitglieder des tſchechiſchen Verbandes die Gelegen⸗ 
heit wahr, um ihrer Mißſtimmung darüber Aus⸗ 
drück zu verleihen, daß kein tſchechiſcher Beamter im 
neuen Kabinett Platz gefunden habe. Auch die 
Südflawen ſchloſſen ſich dieſem Vorgehen an. 


macht die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Mitteilun n 


Meldungen find, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchäftige lediglich eine von ernſthaften Technikern 
feſtſtellt, frei erfunden. Aber nicht nur aus Mai⸗ erwogene Möglichkeit, durch Kanalbauten eine 
land und Frankreich kommen dieſe Gerüchte, ſon⸗ deutſche Rheinmündung zu ſchaffen, ein Gedanke, 
dern auch in Rußland befinden ſte ſich in Amlauf, den gewiß alle teilten, wenn feine Ausführung 
Journaliſten gegenüber, die den ruſſiſchen Mi⸗ auch noch in weiter Ferne liege. Im weiteren 
niſter des Außern mehrfach wegen der Gerüchte be⸗ Verlauf der Kammerſitzung wies nachdrücklich Prä⸗ 
fragt hatten über wiederholte Verſuche Deutſch⸗ ſident von Fuchs den Abgeordneten Simon 
lands, in Verhandlungen mit den Alliierten ein⸗ wegen ſeiner Kritik des Königs zur Ordnung. Auch 
zutreten, dis auf einen Frieden auf Koſten Nuß⸗ der Zenttumsabgeordnete Dr. von Pichler 
lands zielten, erklärte Terestſchenko, er würde in nahm entſchieden gegen die Anwütfe Simons 


„Sonnenfinsternis“. 
Roman bon Elfe Stieler⸗Marſhall. 
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8e bade 1016. 
(40. Fortſetzung.) 
b. Und drüben, wie es ſchimmerte und gleißke durch 
ri weiße bewegliche Netz immer goldener 
si es be Silberkriſtall glitzerte es wie 
1 Fiebertaumel ergriff es den verblendeten 
naßen. 0 e 


Dorthin Be dorthin er frußke dorthin 
der AUF iön wartete der Schatz ihm zeigte et ſic 
& Ha, all den Schnee, ihm lachte er ſchon von 
unt en zu. Zu denken, daß er auf dem Hochſchorn 
ein ungen werde als ein Begnadeter reich wie 
Sim orig der Welten immer ein dummer 
wle SUB, und dach er schenken werde können . dem 

ud ermacher Gold und Siber, der Eva Edeſſtein 
Pr; Ketten und Spangen, .. ja die Eva, in eine 
+ unzeſſin wollte er fie verwandeln, lachen ſollte fie 
ei voller Freude fein, die immer jetzt jo ſtill und 
urig ſaß. 
muede ſeine herrlichen Gedanken eingeſponnen 
Wi der Hütbub vorwärts, zukunftsverträumt 
ehrte er nicht, wie die Schneefrau ihm die kühle 
imm reichte, wie fie die feine faßte, immer feſter 
cht feſter wie fie ihn führte . hoch hinauf in 
5 tezerwunſchenes weltweites Königreich, daraus 
lern de Nückkehr gibt zu den liebvertrauten Tas 
nn Menſchenlebens. 
derte d im unermüdlichen Flockenwirbeltanz wan⸗ 
Land er den Weg feiner Sehnſucht. . im weißen 
1 der Unendlichkeit. den Weg ohne Ende 
hertz, de Ende. Und verspürte kein Grauen, und 

1 erſt als fie ubezwinglich 
mur da sette er ſich niedet, für einen Augenblic 

Mate träumend lächelnd 
Ache Kind. die Schmseftan heumeinte es 


rem Schützling gut. damit er im Raſten nicht ganz von der Welt ubgeſchnitten fein. Dann mochte 
eine‘ becte ſte ihn weich und Anke in ihre es im einſamen Haufe finſterer ſein als ſchon ſonſt. 
weichen Hüllen ein. Da er nicht wiſſen konnte, daß das kleine freund⸗ 
liche Licht dem Haufe erloschen, daß des Hütbuben 
3 Geplauder dort unten verſtummt war, jo ahnte er 
Es ſchneite . es ſchnette und ſchneite. Dem nicht, wie finſter, wie unbeschreiblich düſter der 
einſamen Manne auf dem verschneiten Berge zeigke Hof in all dem blendenden Weiß begraben lag. 
das Leben ein wunderliches Geſicht. Kaum, daß noch ein Wort geredet würde srl: 
Tage der Einkehr waren das, wie er fie nie zu⸗ ſchen den vier Menſchen, die dort wohnten. Den 
vor erlebt hatte. Seine Vergangenheit ſtieg auf, Bauern wurmte, daß er det Petet auf den Berg 
Gedanken, die er einmal gedacht, Pläne, die er ges hatte ſteigen läſſen, der Bub ging ihm bei der 
ſchmiedet und die ſich ihm nicht erfüllt, Worte, die Arbeit im Haufe ab und fehlte ihm Überall, die 
er geſprochen, Bilder, die er geſchaut hatte, alles, Tage wollten kein Ende nehmen, ſo kurz fie jetzt 
alles kehrte ſeiner Seele wieder. N wären. Und ihn geimmte der endloſe Schnee, Ra⸗ 
Er ſchrieb viel. Eine Abhandlung über ſeine ſerei der Ungeduld faßte ihn oft . er mußte fie 
Beobachtung des Elmsfeuers entſtand, ein Aufſatz' in ſich verarbeiten, es gab niemand und nichts, 
über das Wunder dieſes nümmer endenden Schnee⸗ daran er fie hätte auslaſſen können. Heimlich 
falles und die dafür möglichen Erklärungen brachte ſchüttelte er wohl einmal die Fauſt gegen den 
ihn über zwei lange dunkle Tage hinweg. Dann Hochſchorn hinauf. Wo blieb des Wettermachers 
blügte wie eine Roſe im Schnee eine kleine Dich⸗ Auf? Wollte er die Bauern narren? And es 
tung auf die ihn freute. Hie und da einmal ward züngelte in ihm auf, der Zorn wallte Feuer fan⸗ 
ihm ſolch eine Blume geſchenkt und immer be- gen. Er kämpfte hark dagegen. 
glückte ihn das, mehr als ein Erfolg in ſeiner In Eva wuchſen Sehnfucht und Angſt. Dicht 
Wiſſenſchaft. . und undurchdriftglich umhüllte der weiße wirbelnde 
Des Abends geigte er. Er verfuchte, die Me- Vorhang in raſtloſet gleichmäßiget Beweglichkeit 
lodie, die ihm von der Gnade der Einfamteit ge⸗ den Hochſchorn. Wie lange Tage nun ſchon war dei 
ſchenkt worden war, in Noten feſtzuhalten. Gipfel ihren ſuchenden Augen verborgen Turm 


In feinen Gedanken ſprach er viel mit Hanna, und Fahne, mochten fie ſtandhalten im Schnee? 


er holte die wenigen Briefe hervor, die er aus der Der Bergwohner droben, konnte er das Leben noch 
Brautzeit und Ehe befaß. Sie waren in ihrer ertragen. hakte der Peter heil und geſund ſein 
Glückszeit ſelten getrennt geweſen und hatten ein⸗ Ziel erreicht? . | 
ander nicht oft zu ſchreiben brauchen. Aber aus Nüchtens fuht Eva mit wildem Schrei aus un⸗ 
den Briefen ſtieg Hannas ganze Perſönlichkeit ruhigem Schlaf empor. furchtbare Bilder hatte 
lockend und hold empor und weckte dem Einſamen ihr der Traum gezeigt. Sie hungekten droben im 
heiße bittre Sehnſucht nach der Verlorenen. Turm! Sie hatten kein Brot. die Vorräte, voß 

Er dachte auch viel an feine Nachbarn am denen Ktinghart ſtolz und ſicher geſptochen, fie 
Berghang, den finſteren Bauern, die mütterliche waren verdorben, verſchimmelt, verfäult, Ungezie⸗ 
Frau, das Mädchen und den Knaben, die er lied fer hatte fie verzehrt. kun ſaßen ſie droben und 


ein wegmüdes gewonnen hatte. Wie mochte es ihnen ergehen in blitkten mit trüben Augen hoffnungslos in den W 


diefer Sündflut von Schnee? Auch fie mußten faſt ſinkenden Schnee .. und fie ſahen den Tod mit 


\ 


Der Wechſel im franzbſiſchen Miniſterium 
des Außern 

Hat, wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Baſel gemeldet 
wird, trotz der günſtigen Aufnahme, die die Per⸗ 
ſönlichkeit Barthous fand, nach der Meinung der 
Soztaliſten und eines Teils det bürgerlichen Preſſe 
die Stellung des Kabinekts nicht geſtärkt⸗ Eg 
miniſter Thomas ſchreibt in der „Laterne“: 
Das Ergebnis iſt, das Kabinett iſt nicht lebens⸗ 
fähig, well es keinen Chef hat. Niemand hat ge⸗ 


air * 


geinfender Knochenfratze immer näher heranſchlei⸗ 
chen, den elendeſten jämmerlichſten Tod, den Hun 
gertod. 

Eva hockte in ſich zuſammengekt hmmt auf ihrem 
Lager. Froſt ſchüttelte fie, daß ihre Zähne klap⸗ 
pernd aneinander ſchlugen, von Grauſen gepackt 
ſtarrte fie in das Dunkel. Und plötzlich riß die 
furchtbare Gewißheit fie empor: den Ttaum hatte 
ihr ein Schutzengel in das Ohr geflüftert, eine 
Mahnung ſollte er bedeuten, ein Hilfeſchrei war er, 
den die droben zu ihr ſandten! 

Sie haſtete auf, mit zitternden Händen zog ſie 
ſich eilends an, und beim matten roten Licht der 
Stallaterne ſchlich fie wie ein Dieb in den Vor⸗ 
ratsraum und in die Rauchkammer. Des Vaters 
großen Ruckfack packte fte mit ſchwerer Laſt an 
Brot und Spech und Wurſt, im Mordhofe war keine 
Not, fie Hatten Speiſe genug auf Monate hinaus. 
Nun trat fie hinaus in den ſeuchtkalten finsteren 
Morgen, auf den Schultern die wuchtende Bürde 
Ste hob die Laterne und folgte ihrem ruhigen 
kröſtlichen Schein. Es war kalt genug, daß der 
flockende Schnee bald feſt wurde auf der weißen 
Decke, zu det er niederſant, die Schneereifen hatte 
ſich Eva unter die Füße gebunden, ſte brach nicht 
ke glitt nicht allzu ſehr mit ihrem leichten 
Tritt. 

Doch zu der Daft des Ruckſackes fügte 
Schneelaſt. Die Flocken ſtieben ihr in 118 Ben 
hängten ſich-in Wimpern und Haar. Sie ſtieg 
bergauf. Die Steile ſagte ihr, daß ſie auf dem 
richtigen Wege war. Unabläſſig trug fie ein Ge 
bet im Sinn: es iſt nit um mein Leben, mir 
wäre es nit leiv. Sie hungern da droben! Der 
Menſch, der beſſer iſt und edler als alle andern 


zuſammen, hat kein Brot! Goltvater und heilige 


ee um eures lieben barmherzigen Sohnes 
willen, führet mich recht, laßt mich nit aßirren vom 
oge! 

(Fortſetzung folgt.) 


hlewht, daß die Erſetzung NRiboks Burch Barthon 
dem Kabinett den götigen Lebensodem eingeben 
Sönnte. 
Der Brave von Portugal in Paris. 
Einem Privattelegramm des „Berl. Tagebl.“ 
aus Genf zufolge verbrachte der Präſident von 
Portugal, Machado, auf der Rückreiſe von London 
nach Liſſabon den gestrigen Tag in Paris und 
frühſtückte im Elyſse mit Poincars und Painlevs. 
Einſchränkung des engliſchen RNeiſeverkehrs. 
Im engliſchen Handelsamt wurde einer Abord⸗ 
nung von Handelsreiſenden mitgeteilt, wenn das 
Publikum nicht von ſelbſt weniger reiſe, ſo müßte 
die Regierung den Eiſenbahnverkehr weiter ein⸗ 
ſchränken, da 500 Lokomotiven zu Kriegszwecken 
nach Frankreich geſandt ſeien. 
Englands und Frankreichs Antwort an die Sowjets. 
Wie der „Berl. Lokalanz.“ aus Genf berichtet, 
find nach Pariſer Blättern Frankreich und Eng⸗ 
land entſchloſſen, keinen Vertreter unkontrollierba⸗ 
rer Körperſchaften zur Pariſer Konferenz zuzu⸗ 
laſſen. 
Amerikaniſcher 30 Millionen⸗Vorſchuß an England. 
Reuter meldet aus Waſhington: Die Regierung 
gewährte Großbritannien eine neue Anleihe von 
30 Millionen Dollar. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Oktober 1917. 

— Staatsſekretär des Reichsernährungsamt⸗ 
von Waldow wird am 27. Oktober in Stuttgart 
eintreffen und vom König empfangen werden. 

— Hauptmann Kleine, Kommandeur eines 
Kampfgeſchwaders im Weſten, wurde der Orden 
Pour le mérite verliehen. Hauptmann Kleine iſt 
u. a. als Führer eines Großflugzeuggeſchwaders, 
das im Sommer einen erfolgreichen Angriff auf 
London ausführte, hervorgetreten. Sein Vater 
lebt als Oberſt a. D. in Berlin W. 

— In der heutigen Bundesratsſitzung gelang⸗ 
ten zur Annahme der Entwurf einer Beſtimmung 
betreffend den Betrieb der Anlagen der Großeiſen⸗ 
induſtrie, der Entwurf einer Verordnung zur Ab⸗ 
änderung der Verordnung über die den Anter⸗ 
nehmern landwirtſchaftlicher Betriebe für die Er⸗ 
nährung der Selbſtverſorger und für die Saat zu 
belaſſenden Früchte vom 20. Juli 1917, der Ent⸗ 
wurf einer Bekanntmachung, betreffend Zoller⸗ 
leichterung für Frucht⸗ und Pflanzenſäfte, der 
Entwurf einer Bekanntmachung über die Veran⸗ 
ſtaltung von Lichtſpielen vom 3. Auguſt 1917 und 
der Entwurf einer Verordnung über Fleiſchbrüh⸗ 
würfel und deren Erſatzmittel. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge beſchloſſen die 
Königsberger Nationalliberalen und Fortſchritt⸗ 


bieten. 


ler, den jetzigen Skaatsſekretär des Reichsjuſtiz⸗ 
amts von Krauſe das Mandat zum Abgeordneten⸗ 
| Haufe, das er 28 Jahre inne hatte, wieder anzu⸗ 
Krauſe war mit der Wiederaufſtellung 
ſeiner Kandidatur für die Wahl am 27. Dezember 
einverſtanden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Ge 
ſetz, betreffend Vereinfachung der Strafrechts⸗ 
pflege. 


Parlamentariſches. 

Kohlenverſorgung und Reiſeverkehr. Im ver⸗ 
ſtärkten Haushaltsausſchuß des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes, der am Dienstag die Behandlung der Frage 
der Kohlenverſorgung begann, führte der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten u. a. aus: Es wird alles 
verſucht, um der Abfuhrſchwierigkeiten Herr zu 
werden. Immerhin bleibt die Lage ernſt. Deshalb 
muß der notwendige Verkehr glatt und ſicher be⸗ 
wältigt werden. Um dies zu ermöglichen, iſt eine 
Einſchränkung des Perſonenverkehrs nicht zu ver 
meiden geweſen. Genügt ſie nicht, ſo wird man zu 
weiteren Maßnahmen ſchreiten. Der Reichskom⸗ 
miſſar für die Kohlenverteilung ſagte u. a:: Es 
ſind trotz Wagenmangels genügend Kohlen da, 
um das Durchhalten auch auf dieſem Gebiet zu 
ſichern, aber wir müſſen mit Kohlen wie mit vie⸗ 
lem anderen ſparen und uns gegebenenfalls auch 


einmal mit einem vorübergehenden empfindliches 
Mangel abfinden. 

Lohnerhöhung des Eiſenbahn⸗Perſonals. In 
der verſtärkten Haushaltskommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes erklärte am Mittwoch der Vertreter 
des Miniſtertums der öffentlichen Arbeiten, eine 
allgemeine ſofortige Lohnerhöhung von 10 Prozent 
für das Eiſenbahnperſonal ſei in Ausſicht genom⸗ 
men, daneben eine Erhöhung der Teuerungszula⸗ 
gen für die in beſonders teuren Orten beſchäftigten 
Arbeiter. 

FFF - ¹ð¹ ! u tt 


Uriegswirtſchaftliches. 


Kohlenverſorgung und Volksernährung. 
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages trat 
am Mittwoch in Berliner Rathauſe unter 
Vorſitz von Oberbürgermeiſter Wermuth 
zu einer Sitzung zuſammen, die bis zum 
ſpäten Nachmittag währte. An den ſehr ein 
gehenden Beratungen, die ſich hauptſöchlich 
mit der Lebensmiffel- und Kohlenverſorgung 
der Städte beſchäftigten, nahmen u. a. teil: 


die Oberbürgermeiſter Dr. v. Borſcht⸗ 
München, Blüher⸗Dresden, Lautenſchlager⸗ 
Stuttgart, Glaeſſing⸗Darmſtadt, Matting! 
Breslau, Dr. Ackermann⸗Stettin, Koerte⸗ 
Königsberg, Liebetrau⸗Gotha, Dr. Ebeling‘ 
Deſſau. 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


26. Oktober 1917. 


Sammlung bon Brennelelitengeln 
eine taterländiihe Pflicht! 


Statt der bisher bewilligten 14 Pfennig werden vom 
1. Oktober für jedes Kilo völlig getrockneter, 


entblätterter 


23, 10. Preußziſch⸗Si jodenlſche 236. 
A Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 


Hauptziehung 


vom 8. november bis 4. Dezember 1917. 


Milchkartenausgabe. een 3 2 Prämien zu. 300 000 Mkr. . 600000 Me 

Die Milchkarten für November 1917 find vom Montag den 29. 28 Pfennig 2 Gewinne zu. 500 000 Mt. . 1000 000 
Oktober 1917, morgens 8 Uhr ab, vom ſtädt. Berteilungsamt 2, x her N 2 200 000 400 000 „ 

Brückenſtraße 13, abzuholen. gezahlt. Die bisher bewilligte Sonderprämie kommt in 8 ” wir“ ” 300 000 
Die Ausgabe erfolgt: Fortfall. 2 7 „ % 15000 ͥ/ 54 290 000 1 
am Montag an die Inhaber d. blauen u. roten Lebensmittelkarten, Es iſt unbedingt nötig, daß jeder Nedſſelſtengel der 2 * „ „ 10 900 WE 150 090 5 
„Dienstagg. . gelben „ grünen „ Verwertung nutzbar gemacht wird, denn die Knappheit an 2 „» mad re 8 
„ Mittwoch „ „ 5 „ grauen „ braunen Spinnſtoffen iſt groß 2 75 200,000 „ are 120 000 „ 
= nen des Pee uinee en nit ede 5 4 tädt 6 1 N t 4 5 „ 5000 „ 200 900 5 
werden können, wird um Einhaltung der feſtgeſetzten olezeiten Nat, Arietuerrmn ung, 6 40 000 „ te 240 000 „ 
ugs ſind 5 FFFFFCC CCC Brombergerſtr. 37, Bot. Garten, Sammelſtelle für Neſſelſtengel. 24 2 „ 30 00% „ . 220 000 „ 
Thorn den 25. Oktober 1917. 7 36 7 „ 15000 540 900 " 
D M iſt N $ 100 17 5 * 10 000 * . . 10009 7 
er Magiſtrat. ei 0 20 „ 500 800 00 - 
.. er 3 200 „ 000 „ 9600000 
Wrucken, 9 Weißkohl. ae Br 447000 

tli lat Verk tellen kö " „7555 7 se \ 
e eee nn e Städtiſches Kriegsſpeiſehaus Thorn, c ede we 
3 Men, zum Preiſe I 25 Big. für Zwei Pfund, = | 44 * | 
eibtohi, zum teile von 9 Pfg. für ein Bund. Blätter: 20 10 25, irt 


Bei Abnahme von 5 Ztrn. und darüber ermäßigt 17585 Bet ba 


für die Möhren auf 11 Pfg. für das Pfund und 
„ den Weißkohl „ 775 S 
„ die Wrucken „ 
Es wird empfohlen, den Bebarf 
jetzt zu decken, weil Gemüſe ſpäter knapp werden dürfte. 


Thorn den 26. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 


» * 


für die nächſten Wochen ſchon 


non Kirsch- (ſüß und ſauer), Aepfel-, Birnen, Lin- 
den-, Kastanien-, Weallnuss-Bäumen und Hasel- 
nuss-Sträuchern, in ſauberem Zuſtand, die bei leichtem 
Froſt abgefallen ſind, werden noch 


zu guten Preisen angekauft. 


Briefmuſter mit Preisforderung erbeten. Jata-Werk für 
pflanzliche Füllstoffe, G. m. b. H., Dresden. 


ſind erhältlich bei 


Nee een Mn. nuf. Ble inne, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Anſtändige Dame, 


als Mitbewohnerin geſucht. gag 


Aufnahme des Perſonen⸗ 


ſtandes 3. Etagtseinkommen⸗ 


Ein Schiffstau, 


Kaufmänniſche 
Fortbildungsſchule. 


ſteuerveranlagung für Das |, 85 neue Winterhalbjahr hat am 


Steuerjahr 1918. 


Im Auſchluß an unſere Bekannt⸗ 
machung vom 4. Oktober 1917, be⸗ 
treffend die Abgabe der Hausliſten 
und Haushaltungsliſten zur Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme für das Steuerjahr 
1918, fordern wir die Hausbeſitzer 
oder deren Stellvertreter nochmals auf, 
die noch in den Händen befindlichen 
Liſten ſoſort in unſerm Gemeinde⸗ 
ſteuerbüro, im Rathauſe, zwei Treppen, 
abzugeben. 

Ferner weiſen wir darauf hin, daß 
nach $ 23 des Einkommenſteuergeſetzes 
die Nichtabgabe oder unvollſtändige 
Ausfüllung der Liſten eine Geldſtrafe 
bis 300 Mark nach ſich zieht. 

Thorn den 26. Oktober 1917. 

Der Magiſtrat. 


Steuerabteilung. 
Dr. Goerlitz. 


Verluſt von 
Lebensmittelkarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebens- 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 


werden. 
Der Magiſtrat. 


Die ſtädt. Sparkaſſe 


bleibt wegen der monatlichen Kaſſen⸗ 
reviſion Dienstag den 30. Oktober, 
nachmittags, und Mittwoch den 31., 


geſchloſſen. 
Pekanntmachung. 


„Oktober 1917 begonnen. Alt 
Peer werden an beiden Schul⸗ 
tagen Dienstag und Donnerstag um 
5 Uhr im Gebäude der Mädchenmittel⸗ 
ſchule Gerechteſtr. 4 entgegengenommen. 


Das Kuratorium. 


Eisverpachtung. 


Zur Verpachtung der Eisnutzung 
in der rechten Weichſelhälfte und in 
den Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe 
für den Winter 1917/18 haben wir 
einen Termin auf 


Freitag, 2. Aovenber 1917, 


vormittags 10 U 
im Geſchäftszimmer fe Forſt⸗ 
verwaltung — Zimmer Nr. 18 des 
Rathauſes, 1 Treppe — anberaumt. 
Zur Verpachtung kommen folgende 


Loſe: 

1. Rechte Weichſelhälfte von der 

Eiſenbahnbrücke bis zur Winter⸗ 

hafen⸗Einfahrt, 

Rechte Weichſelhälfte von Wieſes 

Kämpe ſtromabwärts bis zur 

Grenze des Gutes Okraezyn, 

„die Kämpenlöcher öſtlich der Straße 
nach Wieſes Kämpe, 

die toten Weichſelarme zwiſchen 
der Straße nach Wieſes Kämpe 
und dem Kanal der Fortifikation 
unterhalb Grünhof, 

„der tote Weichſelarm von Grünhof 
bis Okraczyn. 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 

min bekanntgegeben, fie können aber 

auch vorher im Zimmer Nr. 18 des 

Rathauſes eingeſehen oder von dort 

gegen Erſtattung von 0,50 Mk. Schreib⸗ 

gebühren bezogen werden. 
Thorn den 15. Oktober 1917. 


2. 


or 


Pre] 
Yambf - Gügelnert, 


komplett eingerichtet. zu verkaufen. 


Siegmund Hirschberg, Thorn. ct 178 cm groß, eignet ſich als 


Ein aut gehendes 


Gaſthaus 


mit beſſerer Reſtauralion in einem Aus⸗ 
flugorte in der Nähe von Thorn, Eiſen⸗ 
bahnſtation u. Schule am Orte, zu wel⸗ 
chem noch eine Landwirtſchaft von 38 
Morgen mit totem u. lebendem Inventar 
gehört, iſt unter günſtigen Bedingungen 
aus freier Hand ſofort zu verkaufen. 
Schriftl Anfragen ſind unter T. 2394 
an die Geſchäftsſt der „Preſſe“ zu richten. 


Grund 12 Marg. tal, 


beſte Wieſe und Ackerland, zu verkaufen. 
Wilhelm Silinski, 
in Lonzyn bei Reulſchkau. 


Thelpelzhragen und wa 


zu verkaufen. Brückenſtraße 16, 4. 
Fleg. Nußb. Büffet, Aufb.Diplomn- 
fenſchteiklich, achteckiger Log 

liſch, Waſchtiſche mit weiß. Mat- 
Motplatte,ſeht gute Aleinerfpinde, 
Derlikom, Flutgarderobe n. m. 


zu verk. Mintner. Möbelhandlg, 
Gerechteſtraße 30. 


F 1 Ernemann⸗ BE 


Photograph⸗Kaſten, faſt neu, wenig ge⸗ 
braucht, Plattengröße 6—9, mit allem 
Zubehör zu verkaufen, Lau eignet ſich 
ſehr für Anfänger.) Hinz, 
al Kurzeſtr. 3. 


n Arheitspfen, 


braune Stute, preiswert zu verkaufen. 


Lindenſteaße 54. 


auch geeignet für nenn pda 


Einen dunkelbraunen 100 m lang, zu verkaufen. Angebote 


Wallach, 


unter S. 2393 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


elt⸗ und Wagenpferd, 


2 ſtarke 


Acheifäpferde 


mit kleinen Schönheitsfehlern, und eine 
edle, braune Stute, 4 Jahre, 166 cm 
groß, 6581 preiswert 


0. Stoyke, Goflershaufen. 


Ein ftartes Arbeilspierd 


u. ein 1'|, jähriges Sintfohlen, Fuchs, 
hat zu verkaufen. 
Ruback, Ge. Böſendorf. 


4 zum Ziehen 


ekignete Nahen, 


2 Jahr, verkauft 


0. Stoyke, Goßletshauſen. 


Ein schönes Kühlalb 


ſteht zum Verkauf bei 
Rose, Gutlan. Poſt Penſau. 


2 Zucht⸗ 
ſäue, 


große. kräftig höhere Seren 
zu Zuchtzwecken zu verkaufen, ſowie 


0 fta. 


Stewken 18. an der Kirche von Rudak. 


1Läuferſchwein 


zu verkaufen. Sraudenzerſtraße 115. 
Verkaufe Umzugs halber eine gute 


Ein ſehr gut erhaltener Herren ⸗ 


Gehpel 


zu kaufen geſucht. Mittlere Figur. 
Angebote mit Preisangabe erb. unter 
Z. 2400 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Allenmappe (Leder), 


Beligeftelle, gut erh. zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Q. 2391 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


adlaffophn, nur gut erhaltenes, 


ſuche zu kaufen. Händler verbeten. 
Angebote unter Y. 2399 an die 
Geſchaftsſtele der „Preſſe“. 


Kaufe Möbel aller Art, 


ganze Nachlüſſe und Zimmereinrich⸗ 
tungen, Instrumente. 


Jagdflinte geſucht. 


Angebote nebſt Preis unter D. 2404 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Leichten Handwagen 


kauft. EN — 2. 


f 8 mend 8 0 


1 Bimmer 3 ne 


Zu erfr. 


Ein]. Höh. Zimmer 


mit elektr. Licht in der Nähe des Stadt⸗ 


nur 


Sigelegendelt 7 v. 
raberſtr. 14. r. 


mit Küche 


Der Magiſtrat. 


ilchzſege, 


theaters ſofort zu vermieten. 


— erfr. in der Geſchäftsſt. d = 


Wee | 


Geſunde aha, 


3—4 Zimmer, 


n in der Stadt von 518 & 
ngebote unter W. 23 
Gelmärtafehte der „Preſſe“. 


J Himmer-WBohnund , 


von fofort oder 1. Januar zu mieten 
Angebote unter F. 2380 an d 


Geschäftstelle der „Preſſe“. — 
3 Zimmerwohnung 


oder 2 große Zimmer mit Zube 
geſucht. Angebote erbelen unter 


2389 an die Geſchäftsſtelle der "ref 
MOL. 2 inmer-Wohnund, 
mit Küche, Nähe Bahnhof Mocker, 9 n 
ſofort zu mieten geſucht. hir 
Angebote unter W. 2397 an 

Geſchaftsſtele der „Preſſe“. 


DENYATISIEENE der ele. 
2 möbl, Ammer mit une 


von ſofort bezw. 1. 11. gefuch 
Angebote unter 8. 2368 2 die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 möhl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung zum 1. 11. geſuc, 
Angebote unter E. 2405 an de 


ſchäftsſteſle der ⸗Preſſe“ erbeten. 2 
1 Sffizier ſucht zum 1. 5 
gut möbl. Wohn⸗ und 


Schlafsimel 


oder Rücjenbennb 
Nähe Stadtbahnhof bevorzugt. Ange 5 


un. R. 2402 d. d. Geſchäftsſt. d e 
Ein oder zwei 


Höbl. Zimmer, 


mit Heizung und Kochgelegenheit, N us 
Ehepaar für Noveniber in "Bodgord die 


lag 


5 


| 
|} 
I 
| 
| vorm. bis 11 Uhr, für das Publikum 
| 
| 
| 


Wo, fagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Alleinſtehende junge Frau hat ein 


mabl. final. Zimmer mit Gas, And 


u. Küchenbenutzung nur an junge: Dame 
abzugeben, wenn eh auch mit 
Penſion., Lehrerin bevorzugt. 

Zu erfr. in der Oeſchäfteſt. der „Preſſe“. 


Die unterm 4. Juni 1917 wegen 4 


gab e l 5 Liter Milch. 
Hermann Wiese, Mellienſtr. 113. 
80 kauft ein gebrauchten, ſehr 


anie 


Elehlee- Kater, Gleiäktem 5 Pg. 


Angebote bitte unter S. 23438 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Angebote unter G. 2406 an 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. — 


Schlächterei, 


ieerftehende, Stalung zu 4 Pferden ſof forl 
geſucht (nur ſchriftlich). 8. Bu 
Schöpe, Neuſtädt. Mark a 


1 Arbeitspferd 


fteht zum Verkauf. Zu erfragen bei 
L. Lewandowski, Janitzenſtr. 4. 


Ein neuer Jagdwagen 


zu verkaufen. 
Eichstaedt, Gerechteſtraße 23. 


Ausbruchs der Räude über das 


2 Bartel'ſche Gehöft, Waldſtraße 43, 
| fi Agel. Tae 


verhängte Sperre wird hierdurch auf⸗ 
Aerzte zu 0 


Neuſtädt. Markt 10, partr. 


4 eho 
. : un den 24. Oktober 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


